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»oaftssi«»? 

LS Mohren sich Anzeichen dafür, dak dic 
iveltwirtsî ftliche Entwicklung dem Sta-
dittin neuer akuter ÄriseMerschärjung ent-
9<gcngeht. Die Annachme der inflationisti­
schen <^oldborouqh«Bill mit überwältigen­
der Stimmenmehrheit dc.L amerikanischen 
Nepräicntantcnhauscs ist ein tcass^r BcnieiS 
für die Uilrllhe und Ratlrvsigteit, die sich dcö 
limeritauiichen Volkes und seiner B^'rtleier 
l̂ oiiiä^sitic^t hat. 

'^'ährend Prodliktiott>5volui»<!n in 
A IN e 1. i t a in erschretiendcin Tcnipo wei­
ter sinkt und dic Arbeitslosigkeit gleichziitits 
.'.unlmnlt, weist der Ttaatsvoranschlac^ ein 
Tcsizit non inesir als zwei Milliaiden ?ol-
!ar lNlk, e'tt Ä^trag, der auch fü, amei ika-
nische Verhältnisse getnoitig ist. Tie I^s'icht 
aus dein Papiergeld und die Goldhauistcrei 
traji.'n zur Lahilllequns^ des gesamten wirt-
schaft!l6iett Mechaiü'^mus lx'i. Tie .^unel)» 
lu.'nde Tendeu.^ der Tevalvation des TollarS 
findet eine gewisse Erklärung in der weit-
vcrl'reitcten .^'^ossnung, das; eine „mähi^e" 
Inflation einen Run aus die 'Sachwerte vcr« 
l^rsachen inüsse, der sich in einer allgenieinen 
>^<cil^eruNl^ der Warenpreise auswirken und 
zur Belebung der braäilieaenden Industrie 
und dei .^^andel? k^itragen wiirde. 

7u?i!iptonle der weiteren Krisennerschör'-
funsi inachen sich auch in England be-
n^ertl'ar. .'^u einen? Zeitpunkt, in dem nn« 
ll'r n^nnmlen Verhältnissen die Arl^eitSl'isi^^ 
seit lin^'n saisi-inmciftig bedingten Nückqana 
ai'szun.'is^'n pflegt, ergibt der letzte >>alb-
Mlinat-il'ericht des engl,s6)en Arbeitsminnic» 
riui'is eine ^'.nnahme der Arbeitslosenziiser 
nlil der Verschlechterung der 
''itisapmi^glickikcilen der engliscsicn ^tDhleni>;.-
dustric isl diele besorgni'^'rregendc TatsaÄe 
IN erster Linie auf die Stockung des W?lt-
Handel'^ zurüttznführen, die der br!t>.hcn 
erporticrenden Industrie inliiier nene Wun­
den schiälit. 

.,D.'r Weltkjanc^el ist lahmgelegt" — !la« 
s?en die „Tinles" u!?d weisen darauf hin. 
dasi die weltwirtschastlichen Vcrslechtnn'ie'k 
es (^nqjand umnöglich umciieu, auf ei^ieu.' 
?!aust und aus eigenenrasten die Ltrise 
ill»erwiuden. ^'ticht als Allheilmittel, se.n!)'^,, 
als '.'llihi!!e in der steigenden Not U'.'rden 
scitenö zahlreicher englischer Politiker un?> 
Wirts6)aftler aller Dichtungen von der 
gierung Magnahnien verlangt, die auf dcul 
Äi^^ege einer „gemässigten" Inflation dii' 
.^Handelspreise in die böhc treiben solle?:. 
Lir Robert Hörne, der eiienialige Handel/-
Nliinster, und Winston Churchill fanden sich 
darin einig, daß die Währuugsfrage heute 
alle anderen Wirtschaftsproblenle ü-berschat-
tet und daß die Welt nicht genesen kann, be­
vor die monetäre Zerfahrenheit durch cin-
lieitliche Beschlüsse aller führenden Industrie 
und Handelshäuser d.r Welt iiberwunden 
ist. Der Ruf nach eitler '^ltivährgngskon-
feienz ertönt imnter lauter, und in aussckilag 
gellenden englischen Kreisen macht man kein 
Hehl daraus, das; ohne Lösung des t^old-
und WährungSproblomZ im international 
len MaWabe keine Aussicht auf die Ueber-
n'indung der Reparationö- und Kriegsschul-
denkrise l^steht. 

Die Spix?ngung der Welt in zwei Wcih-
rungsfronten nimmt inzwischen immer aus­
geprägtere Yvonnen an. Die llSTl besiken 
I'cnte etn'a ^>.>.'isliarden Dinar an 0iold-
reserven, in den !>teUergcwölben der Bank 

MvoluUonsfieder in Japan 
Das Offizierskorps gegen den Kapitalismus, für ein faschisti­

sches Japan — Bor ernsten Ereignissen 
P a ri s. 17. Mai. 

Z« tze« a«f den Ministerprö-
fttzeitt«« J««kai »ird «us Totio betitlet, 
d>tz ftch Aapa« am VarMnd ernster Cr» 
«leiste befinde. I» der Arme« ist eine 
re»«l»tio»Sr« Veneg««ß ausgebrochen, 
die «atioualiftisch u«d antikapitalistisch 
ei«ßepelt ist. Das Attentat selbst hat hier 
nie«attden überrascht, da die Otimmung 
i« vssizierSkorps einen Staatsstreich van 
dieser Leite her er»arten lie .̂ Das Atten' 
tat ans Inutai ist nnr die Fortfe^ung der 
detannten Anschläge, die im ISnner und 
im Seber h. I. aus den ehemalige« Finanz 
minister Innje und auf den Direktor ei. 
ner Tokioter Großbank verübt wurden. 
Es geht um die revolutionäre« llmtrikbe 

der veseAschast der Mutsbrüder, die un­
ter den vssiziere« und Jutellettuelen des 
Landes immer «ehr an Voden ge»i««t. 
Diese Slichtung verlangt die Errichtung 
eines nationale« sreie« Staates mit Ve-
jeitigung des «apitaliSmu» als ihre Hn»pt 
«sGNbe. 

Der Mikado hat den Muanzmiuijter 
Takahaschi mit der AOrtsührung der M-
schDste de» MinisterPrAfideute« betraut. 
D« interimistische Mnifterpriiiident »ird 
das Parlament zu uertagen haben. Der 
Prßsident des Geheime« Rates Hiramuno 
»il sodann ein überparteiliches saschisti-
s^s «abinett bilden, in »el«^» der jet-
ziM Kriegsmi«ister Araki und der Mari-
«eminister Guzuki nicht mehr ausgenam' 
me« werden sollen. 

BeNogung der AbiMukigS-
konteren» bis November? 

P a r i ö, 17. :v>ai. 
Der „M a t i n" seftt sich für die Verta­

gung der »brüstungstouserenz bis «ovcm-
ber ein. Das Blatt begründet sei«e ?tnre-
gnng mit dem Hinweis daraus, dah es doch 
«icht gut «igehe, beide «onftrenzen zeitlich 
zusammensale« zu lassen: die Abrüsiungs-
konserenz und die liouserenz von Lausanne. 
Der Lausanner Konferenz sei immerhin ei­

ne grössere Wichtigkeit beizumessen, da es 
sich darum handelt, mehrere europäische 
Btaaten vor dem sinanzielen Zusammen­
bruch zu retten. Die Ausriistung sei jejzt 
durch die Auswirkungen der Weltwirtschasts 
krise ohnehin eingedämmt. Das Blatt macht 
schließlich die Anspielung, daß es Frank­
reich sei« werde, welche» den «ertagungsa«. 
trag zu stellen gedenke. 

Mibaiiov eemordet 
2 o s i a, 17. Mai. 

Nach dem Mord an ^tambolijski ist nun 
gestern un, 9 Uhr abends der sensationellste 
Mord ntit politijcix'ui Molio i?l ^ofia i-e-
gangen morden. Ein linlvkanntec ersä^os; 
m o ' t 6 ) ' i n g s  d e n  P r o f .  D i m i t r i j  M  i h a j l o  n ,  
welcher li6i als führender Ma:nl in der 
inazedonischen (.^nligration viel ilni die 
Schlichtung der '^wistigleiten zwischei, dein 
Mihajlop- und Protogerov-,'Flügel l'ennüzt 
hatte. 

Dr. vfrlmer au« der Heimwehr 

! ousgetkelen 

Er legt alle Ehrenstellen zurück. - Lie 
Ueberraschung in der Landesleitung. 

G r a t.7. Mai. 
Ter liekannte Pulschist Tr. '.'!.'al!er P k r i-

nle r richtele an die!'an>desle.tung de>> .'(X'i-
matichtthes für ^le^unark ein schreiben, 
in den, er erklärt, er si6, niil '^iictsichr aus 
die Dehler in der politijcheii ^il'iruini, die 
fast den Zerssill der e.nst ulächti^^en Veme« 
gung verursachten, sx'zwuugen. aus dein 
«teirischen Hcimalichiljzoerband a.us.^utreten 
und alte Ehrenstellen zuri'tctzulegen. Dr. 

Pfrinier wirft den leitendeil ^^reiien der 
>>eimwehren »or, dab sie das -hstein des 
Parteienstaates stutzen nn>d nun daran seien, 
sich nnt den Tystemparteicn in eine ^)!egie-
rllng .^u setzen. 
In reisen der Land^sleitung wird deni-

gegenübcr erklärt, das^ die endgiltil^^ Aus» 
tritt'^erklärung Dr. PfrinierS deShall- iiher. 
rasche, uieil der «teirische Heitnatl^chut.^ l?ach 
ivie i>or eine Teilnahtne an der nächsten 
.Regierung ablehne. Der .s'^eimatschut., :verde 
auch jetu na6? de«: tief kvdauerten Aussche:» 
den de.? alten Zirhrer? seinen eingeschlagenen 
Kurs konseguent »veiter l^erfolgen. 

Blutige Unruven In Sndien 

B o m b a y, 17. Mai. 
In Bouibal) kanl es geletienllich eines De-

monstrationszuges der Hindus, der ?on 
jungen Mshanlniedanern nl>erfallen wurde, 

blutigen Au.^.schveitilng<'n. Tie. in ihren; 
t^anatiSnlus enlkn-aunte '?.>i<'n.ie ülierfie! ein 
^^elireise gehende Passanten, die auf der 
wiesle niedergeuiacht eder gräs;liä) nerstinn--
iueit wurden. Cs nius',tei'. starte Polizelal'--
teilungen an die gefährdete!? stellen diri-
giert werden. Bei t^n sich ergel^enden <)nsain 
lnensllisien univden 70 Personen getötet und 
itber verletzt. 

Schtffskataftropde 

L o n d o n l7. Mai. 
Der französische Dampfer „Georges Pht-

livpar", de? sich auf der Rückfahrt von Ja­
pan nach Marseille befand, ist im Golfe von 
Aden ein Raul» der » l̂amnien geworden. Ein 
zelheiten sind zwar nicht bekannt, an Bord 
befanden sich 7W Fahrgäste, von denen etwa 
.M> gerettet tverden konnten. Der englische 
Dampfer „Contractor" fischte Personeir 
an Bord, der Dampfer „Mahsud'̂  134, dar­
unter den Kapitän des i'erlirannten Amp­
fers. An der Unglücksstelle will der Kapitän 
des Dampfers „Contractor" verkohlte Lei­
chen gesehen ha^n. 

Dr. Venet w Vndapeft. 
B u d a p e st, 17. Mai. 

Auf seimr Rückreise über Budapest nach 
Prag ist der tfchechoslowa?i>f6ie Autzenmini« 
ster Dr. B e n e 8 mit Gemahlin gestern in 
Bnidapöst eingetroffen. Tr. BeneS benüî te 
idie Geliegenheit und uinternahm ziwecks Be-
sichtig-uing der Ztadt eine mebrstiniSiige Änto. 
rnndfahrt, die iHn auch auf die Okener Bnr? 
brachte. Spätnachmittags setzte der Außen« 
minister seine Reise nach Pra^ fsrt. 

Di« lkhancen Hasvers. 
Washington, 17. Vai. 

Für die künftige Präsidentenwahl scheint 
die Wiedenvahl .Hoovers so giit als gesichert 
zu sein. Owen Vvuüg hat seine Kandidatur 
.zurückgezogen. Der Gouverneur t'es Ltaaies 
'.Üewyork, Rooseivelt, ist gelähmt und kam int 
au4 diesenl Grunde für ld^e Ausstellung einer 
Kandiidatur nicht in Frage. -mith k>e,mt 
als KaV^Vti? ü^rhaupt keine Cha,icen 

Der deutsche «eichshau»halt. 
B e r l i n ,  1 7 .  M a i  

Der ReichGainshalt rür das.^ahr IM/-^ 
ist vonl .Kabinett noch intnier nicht oeraö» 
schiodet. Trotzdem haben einige Etats da^ 
Kabinett bereits Passiert. '^nlerkenÄnert ist. 
das; i)er Wehretat inr Betrage von 6!?7 Mil­
lionen Mark diefell'e Hi>!)e erreicht wie der 
vorjährige und daj^ Millionen für d-en 
n>eiteren Ausbau Pnn^rtren,zers 
eingesetzt sind. 

Wolkenbruchkatostrophe. 
. N o b l e n  1 7 .  M a '  

?ine furchtbare Wolkenbruchfalasnophe 
hat das untere Moselgcbiet ln'inigesucht. 
ne niehrere Meter hohe '̂ chlainni- und ĵ as-
serflut drang beini 5)rte (^olse ein Utid ,',er^ 
stiirte niel)rcre .Häuser îins Tote sind noch 
nicht geborgen. Tie .<iataslrovl?e forderte 
zahlreiche Tchwerverle^Ue. Die ( '̂rnle ist ver-
ttichtet. t 

Börsenbericht 
ü r i ch, 17. Mai. Devisen: Veo« 

grab Paris ^^ondon l.'^.It, 
^iewnork '»10.75), Mailand Prag 15.15, 
Berlin 1!?1.Uü. 

s u b l s a lk a, l7. Mai. Devisen. 
Berlin 1.U<.i2, 'iuricl) 1097.^^ — 
11s>:?.!><,, L/ondon ^^?ewnork 
>Zchtek .Vi82.7.i—.'><iw.89. Paris — 

Prag 100.i.'^i—107.0'.^, Trieit 

von Frankreich sind (Loldt>.'stäude iin '^^.i..'Zte 
von rund 169 Milliarden Dinar aufg.iia^ 
pelt, die Schweiz, Belgien und >^olland .zu-
samlnen verfügen über etwa 80 Milliarden 
Dinar in bareui Gold. Während diese Län­
der etw2 75 der gesamten Goldvestäud^' 
der We!t lvsitzen, stel)en allen anderen Staa­
ten /^usannnen nur noch die restlichen 
der Weltgoldreserven zur Verfilgung, d. h. 
so viel Gold, wie es Frankrei6) allein b'sst^n. 

Unter solchen Untstünden kann von einer 
verniinstigen Arbe-itsteilung n,ltcr den Vol^ 
kern der Welt, von einer Ueberwindung oer 
Stagnation im lveltwirtschaftlichen Berlehr, 

ll.1ne .^liede seili. ^iil >iartenspieler, deul es 
einlna! gelungen sei, alle Triinlpfe in seiner 
.V>and .;u vereinen, »nng ehrlich genug sein, 
um die .starten aufs neue zu mischen ttnd ein 
ueues 5piel zu beginnen, ^-oweit die engU' 
schen Porkämpser eines wirischastlichen ..fair 
Plan". 

<^'s ist vielleicht dainit zu rechnen, das^ die 
.>>oover-Regierung, dlirch die zunehinenk'.e 
^^nslationsstimnlung iul Laude eingeichüUi-
tert, dem Gedanken der D.valorisicrltng 
Goldes oder, mit anderen Worten, der >>'r-
abiehung des Goldstandard'-' »uckt nr.'Iir dac 
srütiere kategorische „i>(ein" entgegen'etzeil' 

ivird. Frantreich U'ird dagegen lzvchstwahr-
icheilUich lnS zuul Letzten sür die ?tnfvect?tvr« 
lzailung des Goldstand^irdo käuivfeii. Voni 
Allsgang diese'-' drainatnclLn '^^.^eltkanipfes 
Ulli das Gold nnrd der weitere Pertaus c^er 
.!!.!elt!ri'<' abhängen. Tie grossen wirtschastli. 
cl'.en und politischen Protiieine, deren Lo­
sung die ^^ukunsl der Veiter t'esriinnu'n, 
N'ird. stehen gleictijalis iin 'jei,1>en diese'/ 
.>tliinvs.s. 

Die aUge'Meine Zitliation spit.U ücii ^use« 
hend'> zn. Die stelil auf dein .'»^öliepui'lt 
der Î trise. 



Nummer l5l. Mittwoch, den l8. Mal lSZS. 

Slivuiimvtftwdiich» vw?a-

ga»ba d»ch AtugscheMe« 

B « o g r a d, IH. Msl. 
Ti« Agentur A v a l a berichtet: ,Zn der 

letz t̂en Zeit »vurdon in Vw r̂ab in sröfterer 
AnM Nug^chri'ten aevbveitet, m denzn 
Propaganda für d-i« Aöüniderung der pott-

sozialen Or̂ nuinig im Lande be­
trieben Wird, lvobei mich die Gewaltan ven-
dttnq zur Erreichung die^S Zieles propagiert 
wurde. In diesen ^luMättern wurden 
aus^rdem erlogene und tendenziös Hinweise 
Ouf die Auslanldkritif über unseren Ztaat 
verbreitet, mn drn (.Rauben an di^ be-
itt'heivde Ordnunq zu erschilttern. 

Tie eingeleitete Uirtcvsuchung ergab, das; 
diese Flugblätter zum größten Teik^ von: 
Unî x'rsitnt'̂ pro^ess'or Dr. Drag^olinib Jova« 
n o n i e und voitt e^maldgen komMunisti-

Ä b g e o r d l n e t e n  D r .  5 i m a  M a r k o v i « ^  
unter '^ihilse anidercr Personen hergestellt 
und verbreitet nmrld^en. l^gen die b^ioen 
(^nautncn und ihre.'i>elfer wird die Unter« 
suctittng fortgesetzt u^nd nierden dieselben im 
«sinne deo ^^esetze') geahndet iverden." 

Dtt Vavß 7S Äabk» aN 

?lin Mai wird das Obevhanpt der Äa-
tholis6> '̂n Kirche, Papst Pius Xl., 75 Jahre 
aU. 

Seda Mljowvt6 geftorbm 
B e o g r a d ,  1 6 .  M m .  

Der ehemalige serbische Minister und Äe-
sandte öedomil Mijatov ie ist, wie 
aus London berichtet wird, dortselbst am 
14. d. M. nachts im Alter von 90 Jahren 
gestorben. 

Mit öeda Mijatvvî  schwindet eine der 
niarkantesten Persönlichleiten des eheniali-
gen ^crbieil aus dem Leben. MiiatoviL 
wurde 18^2 geboren und gab sich in den 
Zechszigerjahren des vorigen Jahrhunderts 
zunächst dem Studium der Nationalökono­
mie hin, der Weg fiihrte ihn ilber München, 
Leipzig nach Zürich. Nach Beograd zurück-
gekehrt, wurde Mijatovie Professor an der 
Großen Echule, der Vorgängerin der heuti­
gen Universität. Jovan Ristî  betraute Mi-
jatovie mit wichtigen diplomatischen Aufga­
ben in Wien und in London. 1873 wurde er 
zum ersten Male Finanzminister. Er gehörte 
nacheinander den Liberalen, Fortschrittlern 
und konservativen an. Die ganzen Achtziger 
jähre hindurch bekleidete er verschiedene Mi 
nisterposten. Cr stand dem ttönig Milan 
Obrenovie sehr nahe. Nach dem Tode Ale, 
xander Obrenoviü' im Jahre 1903 trat Mi-
jatoviL in den RulMand. Auf belletristî  
schem Gebiete fand er wenig Gehör, dafür 
aber lvurden seine finanz- und wirtschafts­
wissenschaftlichen Arbeiten sehr beachtet. T<nt 
den Siebziger Iahren beschäftigte sich ?)!iia-
toviL mit genealogischen und politischen .<tu 
dien. Bomerkenswert ist seine Abhandlung 
über die serbische Geschichte vom 14. bis 17. 
Jahrhundert. Mijatovî  übersetzte sehr viel 
aus englischen Werken. 3eit seiiler Beriet-, 
zung in den Ruhestand lebte er in London, 
wo er in diplomatischen und Finanzkreisen 
in größtem Ansehen stand. 

Das Ergebnis 
Eine amtliche MMeilmig über die Beschlüsse der Außenminister 
der «leine» Entente — Die nächste «onferenz in der Tfchech» 

flowatet 
Be 0 g ra h, 16. Mal. 

Die halbamtliche Nachrichtenagentur Ava» 
la veröffentlicht die nachstehende amtli6)e 
Mitteilung: 

I« de« teid»« ha­
be« die drei Mnißer de» Mewe« ßkateatt 
die Prtts»«D der Pt«e«e der Wirtschaft. 
Uche« Laße fartIksedt, «it de>e« sie fich 
schO« Ga«»taß ««ĵ ittags defatzt hatten. 
Sie V»l«»«teN z» s»lge«tze» Vefchlüss-a: 
Die «ich»n«wtfter der drei «timte« d«? 
Kleine» «»te«te hade» seftgeftelt̂  d>h die 
Vejchliiffe »a« zVL7, die i« Jaachimsthal 
ßefaht W»rde», jeae »»> ISSV, die in 
Ktrdft» WesO gefaht »«ede« >md je»e ran 
V«?areft l9Al «ach i««er der Liqe «nt-
spröche«. ES ist natwendiß, ftm virt-
schaftspOlitit eine« V>de t«z»pihre«, die 
die e>rOPDifthen Staate» i« vhaO» erhal. 
te, de»» jeder der Staate» fâ  VeWÜsie 
ah»e >Sieficht a»f die a»dere», »ider-
iPr»ch-»ie« VeWiifie, die sich scha» d«. 
d»rch sewft ßeMtzftitiß zimichiEWachka, 
»adei ß>eichzeitj die Mittel de» »irt-
ichaftliche» »»d fi»a»zieie» Verkehr« <er> 
ftdrt »»d h»«dertiiihriste »irtf̂ tliche 
»lie fi»a»zielle Jnftr»»ie»te »»d M»rich-
t»»ge» »»nötig gemacht »erde». Derar. 
tige «ethode» ftihre» t»rack M» primiti-
»<» Negi»» des Ware»a»Dta»sches 
(Ta»sch) — ein schwere» Vegi»»e». De«» 
nach drii»gen sich i»ternatia»ale Adk»«-
men a»f, die die Vediirf«ifie aler Staa­
te» i» Ei«»la»g dti»ge» werde». 

>m W»>PW W»ff V»G gMW» eWee »»« 
D?Ml»e» Wi»»ßr»ßhWk»» l̂ Mgßich der 
d»rchä>siihre»de» Mrtschast»PMitit ftw-
«e» die M»ifter dari» iideiei», daß z»-
»«M ftde Ä»itiati»e i» dieser Ht»ßcht»» 
»er»»eide» sei, daß jedach die drei Staate» 
i»»>er dereit seit», tkUt»»eh»«» a» jeder 
J»iti«tiWe, die »a» »»dexr Seite Viaie, 
»»d a» î  wahlwale»d «it de« avsrich. 
tige» W»»sche »ach ei»e» «rsalg «itz»-
ardeite». Sie hiBe» da» S«Psi»de», datz 
«it ei»e« deschride»e» regia»ale» «d-
Ia««e» M degi»»e» sei, »»d deshald ha­
de» sie »a» «»sa»ß a» de» sra»zDsische» 
Varschla« de» Ait»ftr.«dikO««e»» aage-
»a««e». Sie si»d dereit, »» besse» Ver-
wir<lich»»G deizstrage», i»de« sie jede» 
yalitische» Hi»t»rgeda»Ie« »»»schliesie» 
»»d de» desaichemt I»teresse» der «ach-
d»rD»̂ » Mech»»»G trage». 

ve»» sich i» dieser erste» Ka«di«atio» 
ei» Srsalg ergede, hass«l die drei «»he»-
«i»ister, dah sie sich leicht a«»deh»e» lie-
he, sa datz sie al» Vr»»dlage siir ei» alge. 
«ei»e» «»k»««e» die«» kA»ate. Sie 
ftele» gleicĥ tig sest, datz dieftr chaoti­
sche A»Da»d i» der i»ternatiO»«le» Virt­
schast si»a»tiele Schwierigteite» hervor-
>er»se» hat, slir die ««» »»»ertiiglich «d 
HUse si»d!» «»tz. 

Vei ihre« Abschied habe» die drei Mi-
»ifter sich d»hi» geei»î , datz die »iichste 
Z»sa«»te»k»»st der Mei»e» «»te»te i» 
der TschechaslOBwkei stattsi»de» wRrde. 

T 0 ti 0. 16. Mai. 
Wie fest^stellt werden konnte, trägt der 

Aldschlag auf den Ministerpräsidenten Jnuia, 
auSMießlich politischen Charakter. Es hat 
sich ĵ rausgeftellt, daß in O'fizierskreisen 
eine BerschloSrung organisiert wurde, die 
den Sturz der jetzigen Regierung betrieb, 
um die Militärdiktatur eillzusetzon. Die Atten 
täter sind Rechtsextremisten. 

ejie 

f̂ Ml̂ bei-Î ulobeiiligZ 

Der Anschlag auf Änukai 
Wie das Attentat verübt wurde — Das Streben nach der 

Militärdiktatur — Belagerungszustand in Tokio 
men hatte, l̂oh er aus dem Kabinett, er wur 
de al:«r von den Attentätern an der Türe 
festgelvlten und setzte sich schließlich zu sei-
nem Arbeitstisch. Die Offiziere drangen nun 
mit vorgehaltenen Revolvern in das Arbeits 
zimmer ein. In diesem dramatischen Moment 
hatte Jnukai die îsteSgegenwart und den 
Mut, den lZttndringlinyen die Worte ent-
gogenzuschleudern: ,,Schießt nicht. Zagt, vas 
ihr zu sagen habt. Ich werde euch anhören!" 
^rauihin stürzten sich zwei Offiziere auf 
den MinifterprKsidenten, hielten ihn bei den 
schultern fest, zwei andere gaben nachein­
ander fünf Schüsse auf Jnukai ab, von denen 
ihn drei in der SchWeng^nd lmd ömer 
oberhalb der Nase trafen, ^^r Ministerprä­
sident fiel zu Boden, die Attentäter ergrif­
fen die Flucht und verschwanden in dein 
bereitgehaltenen Kraftwagen. Bald darauf 
stellten sich die Attentäter selbst der MilitSr. 
Polizei zur Verfügung. 

Der schtl?erverir»undete Mnisterpräftdent 
Jnl̂ kai wurde sofort auf ein Bett gelegt. 
Zehn Minuten später waren schon die Aerzte 
um ihn l,ers<rmmeit und versuchten ihn zu­
nächst durch Bluttibertragunlg Au retten. Alle 
Bemühungen waren jedoch vergeblich und 
Jnllkai gab eine Stunde später seinen Geift 
auf. 

Die Attentate auf die anderen Gebäude 
zeitigten nicht lvesentlich schivere Folgen, 
wenn inan von den teilweis!e zerstörten Fas­
saden derselben absieht. 

Nach dem Attentat trat ein Ministerrat 
Auisalnuien, in dessen Verlaufe die Leitung 
der Regierungsgeschä^te dem Finanzminister 
anvertrmlt ivurde. Der Mikado wurde 
über das Attentat und den versuchten Staat» 
streich auf dem Laufenden gehalten. Svät. 
itachts tat der Mikado den KriegSniinister 
Araki zu sich und behielt ihn üiber eine halbe 
Stunde in Audienz. 

Abends kain es in den Straßen von Tokio 
zu stürlnisch. Demonstrationen. In Umzügen 
wurden Transparente mit der Aufschrift 
„Nieder mit den Verrätern, es lebe der Mi. 
kado" umhergetragen. Eine Gruppe von 
Demonstranten versuchte in das Gebäude des 
PolizeiprKfidimnS gegenübn dem kaiserlichen 
Hofe einzudringen. Durch RevolversHüsse 
wurden mehrere Polizisten verletzt. 

Laufe der NM erhielt die Garnison 
von Tokio weitere Verstärkungen. Alle öffent 
lichen Gebäude wurden von Truppen besetzt, 
in erster Linie die Ministerien, der Bahnhof, 
die Telephon- und Telegraphenzentrale, das 

lkrastwerk mrd das Gaswerk. Die Polizei 
«hat zahreiche .Haussuchungen vorgenomme». 
Jede AnsamMung von Menschen in de» 
Strafen ist verboten. MUitärpatrvuillen 
durchstreifen die Ztadt, die aussieht, als ob 
man den BelagerutdgSzttstanG über sie ver» 
hid»g hätte. 

Die Ll«vditeh-Tr«io0dIe 

Das Attentat wurde gestern früh zu glei­
cher Zeit verübt, in welcher auch andere An­
schläge erfolgten. In dem Moment, als die 
eine Offiziersgruppe in das Ministerpräsi-
dium eindrang, »vurden von anderen Offi­
zieren Bonibenattentate auf die Gebäude 
verübt, in denen der JAstizntinister Makino 
und Admiral Snzuki ivohnen, ferner auf die 
japanische Emissionsbank UTid auf die Mit-
sulbkschi-Bank. 

Der dergang des Attentats auf den Mini­
sterpräsidenten Jnukai wird wie folgt ge-
schildert: Sechs Offiziere trafen in einem 
Auto vor dem Gebäude des ?.^tinisterpräsi-
diums ein. Da das Hanpttor goschsDissen war, 
begaben sich zwei Offiziere zur Ne^ntür, 
vier hingegen zum .Haupttor, ivo sie durch 
Bomben das Tor sprerigten Md hernach mit 
vorgehaltenen Revolvern in das Ge^ude 
eindrangen. Sie stürmten zunächst in das 
Aweite Stockwerk, n>o sich die Wohnung des 
Ministerpräsidenten Jnnkai befindet. Auf 
der Treppe bewältigten sie noch eiligst einige 
Polizeiagenten, während vier, die sich zu 
widersetzen versuchton, durch Revolverschiisse 
verletzt wurden. Im Borziinmer streckten die 
Offiziere in der ersten Panik ein Dienst­
mädchen nieder. Die Offiziere drangen so­
dann in das Arlieitszimixier des Minister­
präsidenten ein. Als Jnukai die Bomben­
explosion und die Revolverschüsse vernom-

Der Staathalter in New. Jersey, Harrtz 
Moore, der die Nachforschungen nach 
Oberst Lindberghs ermordeten Sohn gelei­
tet hat, äußert sich hier der Presse gegen­
über. 

Die polnische Mala 
H-ri 
W a r s ch a u, 16 Mal. 

Freitag abend fand ein Spionageprozetz 
seinen Abschluß, der unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit durchgeführt wurde, aber ge­
rade dadurch und durch die Persönlichkeit 
der Angeklagten größtes Aufsehen erregte. 
ES handelt sich um einen leitenden Ange­
stellten der Nachrichtenabteilung deS polni­
schen Generalstabs und unt einen angesehe­
nen Funktionär der Regierungspartei sowie 
um eine stadtbekannte Tänzerin des größten 
Warschauer Nachtlokals. Alle drei waren auf 
einer gemeinsamen Autofahrt nahe non 
Warschau verhaftet worden, als sie Material 
der polnischen Landesverteidigung über 
Danzig an eine sowjetruffische Spioliagezen-
trale bringen wollten. Die beiden männli­
chen Angestellten wurden zum Tode durch 
den Strang, die Tänzerin zu lebenslängli­
cher Zwangsarbeit verurteilt. 

Ein Gnadengesuch an den Staatspräft« 
denten dürfte abgelehnt werden. Gester» 
nacht sind bereits zwei Galgen für die Ver­
urteilten im Hos der Warschauer Zitadella 
errichtet worden. Nach den zahlreichen To­
desurteilen gegen untergeordnete ruffifche 
Nachrichtenagenten ist dies im Laufe eine» 
Jahres bereits die zweite derartige Affäre, 
in der Fäden des russischen Spionagedien­
stes aufgedeckt wurden, die bis in die Zen-

Die DerdiUinlfie in Ameelka 

sind gegenwärtig infolge der großen Arbeits 
losigkeit und der Not alles eher als günstig. 
Unser Bild von einer der letzten Demon­
strationen zeigt, lvie ein weiblicher Denwn-
strant verhaftet wird. 
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tral« de« polnischen Siniralftab«! hwek-
reichen. 

?wchträglich werden die Namen der Ber» 
urteilten bekannt. Es handelt sich um den 
Bautechniker Bonkowski, den Generalstab?-
beamten Beralowski und die Tänzerin Ma« 
jewSka. 

.Ä'iartborer Mmmk? lSk.'' 

BegiiabtVmo tm letzte« 

Mo«»t 

Der eeft» NeGier»nGDOlt hes HrtfiDeMe» 
Lete«». 

P a r i  s ,  I t i .  M a i .  D e r  P r ä f t d e i U  d e r  
Republik hat den Raubinörder B o n c r, 
dessen Hinrichtung am Morgen des 7. d. in« 
folge des Todes des Präfidenten Doumer 
aufgeschoben worden war, begnadigt und 
die Todesstrafe in lebenslängliche Zwangs­
arbeit unlgewandelt. 

Delinquent stand damals bereits iin 
Hof vor der Guillotine. Die bevorstehende 
Pollstreckung des Todesurteiles loar ihn» mit 
geteilt worden, Militär war aufmarsäiiert, 
Boycr hatte feinen letzten Gang vollendet 
und war eben dem Scharfrichter übergeben 
worden. Da kam keuchend ein Beamter deS 
Iustiznlinifteriums angestürmt, gebot der 
Hinrichtung Einhalt und teilte dem anwesen 
l̂ t'n Generalproturator den eben eingetrete-
«en Tod des Präsidenten Doumer mit. Da 
es dein Präsidenten vorbehalten sein muß, 
einen Delinquenten noch unter der Guil­
lotine zu begnadigell nluftte die Hinrichtung 
atlfgeschoben werden, bis dem neu zu wäh 
lendcn Präsidenten daS Todesurteil unter 
breitot werden konnte. Präsident Lebrun hat 
nun cils erstell Regierungsakt die Begnadi 
gung Boyers verfügt. So rettete die Ermor­
dung DounierS einen Mörder vor der Guil 
lotinc. 

NaStganoerorgten I» einer 

Grotte 

Bei einer «treisung in der Gemetn<»e 
^ îetrunia entdeckten, wie aus Bukarest ge-
ineldel >vlrd, Gvnid^rmen diu-rch nnterirdr-
Ichen Lcirni und Licht angelockt, ein« ^roke, 
<tlra .>ehn '))^et«r unter der Eridoberslä<!^ be--
filvdiichL Grotte, die offenbar schon lauge 
d<'r 5ette der JnnoMtisten als geheiiner 
Versainmlnngöort dienteil. Die Gendarnleil 
verinochlen die Wachtposten zu überrumpeln 
und sich (5ingang in die Höhle zu vericl,af-
fen. Ivo sie etiva hundert Persomn, Fronen 
nnd Mnllner, bei AackelbeleuchtillM in eineul 
wahren ! îui»el vorfanden. Ech nach g«ran-
nier vermochten die Annozentiften die 
AuffvrderilNti der Gendarmen überhaupt .i» 
verstclictt, sic iveig-erten sich jcdoch, die Är.>.'tte 
zil verlassen, uich zogen sich uilter schreien 
n,ld Psalinengesangen in d l̂ Hintergrund 
der Grotte znrück. 

Die Gieildarnien besetzten llunnlehr den 
Ansgaug und schickten einen Mmin fort, um 
Verstärkungen 'herbeiMolen. Inzwischen 
t>ranll̂  aber die Mn,^ Sc!^r der Innozenti-
sten vî llig uirlokleidet auS oinenl andren 
Au>5ganq der Höhle vor. Ae überfielen die 
Gendnriuen mit ^tnütteln tlnd Steinen. Die 
^ndnrinen slilien sich gezwungen, von der 

Schu^pvaffe Gebrauch zu machen, und gaben 
nach einer Warnmigssalve scharfe Schiis^ «b. 
Awei Jnlnozentisten twche,» sofort tot »n« 
sammen, vier andere wnrden fck^r verletzt. 

Mit Hilfe herbe^geeUter Benwhner von 
Petrunia gelang es den Gendarmen, sî  der 
Angreifer zu erwehren und etlva zivanzig 
Jm»zentistien zu verhafte»,. Der Rest der 
Jmrozentisten konnte sich wieder in die HSHle 
zurückziehen, aus der sie bisher nicht heraus 
gekracht werden konnten. Nach Angabe der 
Gendarmen sollen sich in der Groüe große 
Schätze definZ^n. gobdene Heiligenbilder, edvl 
stetnbesetzte l̂ che, ^vertvolle Teppiche, »nit 
Gold und Edelsteinen besetzt. 

Da< Snve eines Sd»-

martyrinmO 
Den Gatten »erh»Onnt. 

R o m, I(». Mai. Eine gräßliche Zaniili?« 
tragödie hat sich in einer Ark îterfainilie in 
Pistoia abg!.'spielt. Die Frau «inez Arbei­
ters nainenS Lvlnbardi, die seitens ihre? 
Manne? svrtgcsetzten Mitthandluluieii 1^7-
gesetzt war, beschloh, sich an dicseiit zu rä« 
chen. Während er noch schlief, richtete sie 
ihln Schlafzimmer ein offelles Äohlenbet' 
ken zurecht, unl den Gatten zu crsticten. Al̂  
dieser bereits dc»s Bewns^tsein verloren hatte, 
gok sie über ihn eine ^mnne Petroleuni und 
zündete den Bewufitlosen an. Hieiauf er­
griff die Frau mit ihrvni zvhnjährigeil TSch-
terc^n die Fluck)t. Als Nachbarn in dî ' rau­
chende Wohnung eindrangen und die Flan>-
lnen löschten, fanden sie den Mann nur n.ehr 
als verkohlte Leiche vor. Die Frau stcllte 
sich später selbst den ^tarabinleri, wo sie >b? 
Ehemartyrinnl enthüllt '̂. Sie erzäl)lte, ' ^s', 
ihr Mann vor ztr>ei ^hren l^ereit^^ -.:inigc 
Tchi'lsse gegen sie abgefcuert habe, wodurch 
sie !^ustverletzungen erlitt. Die Tat wurde 
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danlals von ihr verschwiegen, weil sie Fnresit 
vor ihreni Mniln hatte. 

Dm Mörbem aus der Spur? 
Ganz Amerika im Banne der Lindbergh-Tragödie 

Newtiorf, l6. Mai. Die Ernwrdung 
des kleinen Lindbergh wird in gan,z Ämevifa 
mit der ungeljeuersten (tntriistung vesprochen. 

Präsident Hoover berief eil«n Ministerrat 
ein. der sich nrit dieser traurigen Angelegeil-
lheit l'esSxiftigte. .^>oover erklärte nacht»cr. er 
habe alleil Justizbehörden der Bundesret îe-
mng den Änftrag gogeiben, unter k>.'l!len 
Uinständen die Entführung u>dd die Ernior-
dung des Lindbergh-Baby uitattî ^klärt zu 
lassen. Er werde liicht gestatten, daß diese 
ruchlose Tat in Perĵ esseliheit gerate und e<. 
'wiod keit'e MiU)e geschont n>erden, uiu die 
Verbrecher der unerbittlichen Strafe zuzu­
fahren. 

Der GonverlKur d<^S Staates New Jersey 
versichert, die Behörden hätten Hosfnun<s. 
die Spur des Verbrechern? bald zu finden. 
Er glaube sogar zn n îssen, iver Verbre­
chen lvgnngen hat. 

Polizisten, Detektive nnid ^ki'isten-
Iväckiter sind lnit d<^n Nachforschungen nach 
dSll Mörderll lvschäftigt. Snintliä»? Peii." 
nen, die als Perniittler zwisckien Lindberstl! 
und den Entführern l̂edient ')aben, sind von 

Einzigartiges BoltSbanM 
Menschen speisen am Hofe des Maharadschas, der 

sein RegienmgsjnbilSnm feiert 
(ü iner der reichsten und populärsten indi­

schen Fürsten, der Maharadscha von N a. 
vadacher a. beging vor kurzent sein 
jähriges Regierungsjubilaum. Das Fest 
wlirde nlit solchen! Glanz nnd Poilip gefeiert, 
wie es selbst ini ulärchenhaften Indien selten 
der Fall ist. Die Jubiläumsfeierlichkeiten 
dauerten acht Tage. Etwa Menschen 
waren ivocheillang niit den Vorbereitungen 
für das Fest beschäftigt. Die Residenz des 
Maliaradschfs lvurde reich allsgeschmückt. 
Man errichtete Tribiinen nnd Triumphbi)-
gen die l'.nt eigens dazu gewebten Teppi­
chen überzöget! waren. Zahlreiche indische 
Flirsten folgten der Einöldung des Maha­
radschas und erschienen init ihrem Gefolge. 
Unter den Ehrengästen befand sich der Ma-
hara?>scha von Grangadara in einem gold­
bestickten und utit Edelsteinen verzierten alt-
indischen Gewand und der junge Radscha 
von L. îiiibti, der modernen Anschauungen 
huldigt uud iltt Gegeilsaii zu seinen fürstli­
chen 5tollegen lenie erotische Meiduilg, son-
dttn .-itt-u nu'ißen Frack trug. Während ini 
Pa!.':f. Mî tvadicha» das festliche Mahl! 

serviert wurde, kani die Bevölkerung der ^Üe-
fidenz gleichfalls auf ihre Kosten. In riesi­
gen Holzbaracken, die init Laub und Blniuen 
ausgestattet waren, erhielteil etwa llX>.sXX) 
Menschen aus dein Bolle Essen. Fünfhun­
dert Polizisten sorgteil für die Aufrechterhal­
tung der Rnhe ulld Ordnung lvährend die^ 
fes einzigartigell BolkSbailketts. Abgesehen 
von den indisckien Landsleuten des Mabli-
radschas nahnien an den Jubilänmsfeierlich-
keitell etwa Engländer teil, und zwar 
viele hohe englis6)e Beamte, sowie auch Be-
katlnte und Sportsfreunde des Fürsten, der 
ein grosser Liebhaber des Sportes ist nnd 
einer der besten Krickett-Spieler gilt. Der 
Vertreter des Bizekönigs von Indien hielt 
eine Begrüßungsrede, ill der er dem Mi-
haradscha die Gluckwiinsche des Königs Ge­
org, des Prinzen von Wales und des Pre­
mierministers Macdonald überbrachte. ?fn-
läßlich seilies Illbilänms spendete der Mn-
liaradscha für die NlNleideude Bevölteriing 
seines Fürsteinulns dell Betrag von 
Millionen Dinar. 

der Polizei aufgefordert wor'deu, all^s unt-
zuteilen, ivas sie ühler die Baudiien wissen. 

Dr. Eondon, der Freund ^^^indlerghc'. 
der 'den Pl^i.diteu .',V.<»V0 Dollar auM.phli 
hat, teilt imii deu ^Lerlauf seiner Verl)and-
luu<^ lult deu Cut'ühvern uiit. Nach vorher-
geganMiein Briefn'echsel mir den Bant'itell 
ist er in der Nacht auf den 8. März auf 
eiiieui Frie-dhlif lukt einem der iluterhliUdler 
d<r Bcind!l<.'il ziisaiukuengetroffen. Dieser 
beschrieti di« Eiu.v.'ll)ekteil de«^ .ikilid<rziiu-
uiero, zeigte das z^leidelz^n 'de>5 ^iiud<''5 noi 
Dr. (^vr-don erkaunte die vorge^zeigten sicher 
heitsnadelu als soläze, luit delien die Derke 
lde.5 ^iinde>5 zusamureugehalten u>urde. Lind-
berg'.'i «un'd er selbst !?i<',l auf Gruud dic'^er 
Uulcrreduug zur ^Iet'erzeuginl<^ 'gelaugt, das; 
incnl ivirküch die ^"ntsiihrer vor sich halx'. '.^lni 
2. ?ipril flchr er und Lindbergh ivieder zum 
Friedl>of. Während Liudterl^l, iiu Kru't' 
u>aiicn .inrüM'liob, ül^ertiab er d<'lu Band:--
teil 'die Dollar gelten da-ö ^'^^eriprechen, 
dkl'? da>? Kind, dnö daiual'? ancieblich luis 
einer seiu sollte, aii, solqeu'deu Tag au 
einem d<.'stiinmten Puntt der .ssüste zurilck-
ge^e^n iverde. Linidt-ergh begab sich aiu 
nätl?sten Tag nnttel'^ FI'ikiMngev tin deu 
festMlUeu Ort, doch leiue 5pur voiu 
^inde oder von deu! 3chiffe zu seheu. 

» 

e lu n r k, l<>. Der Millionär Enr 
li'? l^at 'der Poli^zei die ^^üiuien und Perwn?-
besäireibnugen der V'ntsnhrer ülvrinitlelr. 
ulit deuol er in Verlnnduug war. a!'> die 
Leiche lde'5 Lindtiergh-Babtis entdeckt u'urde. 
Die ^taatvanlli^llschaft der Grafschaft Hlni-
!ertön, Ivo der Mord veriilt wurde, iit iui 
Äeflljkf, die (5r!Ntichliguug de»/ Goui^erueurs 
Mvore zur Einberufung de.^ Grosten .^^urv 
eilizu.ioleu, uiu unverzüglich die Personen, 
deren Nan?en ihr befmutt sind, in '.'lnklage-
zustanh.zu versehen-

Menschenkind und 
Menbabn 

Ein öntetesfautes 

Ä l v 0 III ingt 0 n (Indianas. IN. Mai. 
l' der ein interesmute..' nnssenschaftlĵ l?<''̂  
;>eriuielit berichtete auf der Tagung de«? Pin-
chologisch '̂n Bereiue.) die Professorin 

l l 0 gg von der Uuiversilät 7^ndinua. 
îe IM einen fleineu Schimpansen zusaui-

uieu mit ihrom kleinen Söhnchen unter den-
!<'lben '̂<'l'euc'l>ediuinlugen ausgezogen, ivol>ei 

sich herauSstMe. daß das Affen^y in den 

en'ten Monaten ein viel besseres Äuffassuu'^.^ 
verlnögen bekundete und in visler Hinsict't 
tveitans gelehriger war als daö ^iind. Auch 
u'ar da'ü ('Gedächtnis de'5 .'teffch^^n^ besser ent­
wickelt. Allerdings holte das Nnd noch eini­
gen Monatcll dcu Vorsprung wieder ein. 
Die gemeinschaftliche Erziehung be'i^nln als 
das Äeffchell lnid dos Menschenkind 3 
nate alt waren und wurde bi? zuni Alter 
v. 9 Monate,! fortgese^n. Uel>erriisch<ud loar 
auch die Tatsache, dasi das Aeffrli-en bald 
mehr Aiorte nnd WortgruvP^Nl erkannte al^i; 
das Äind lnld sofort auf den Tinn deo W.'r-
tes reagierte. 

ttine Kampagne gegen unvorsichtige Auto» 
fahret. 

!^ord V u et in a st e r ist in England al̂ , 
unermüdlicher und leidenschaftlichcr 'Äer' 
kninpfer für die Hnnmnisiernng der Gesetz«: 
lietaunt. '̂ îii<'derl?oll j.lUe er sich für die Be­
seitigung der Schärseu und Ungerechtigkeiten 
des englischen d'l)escheidungc'rechteo ein. 
der letzten '̂ eit si'ilnt ^ord Pnclmaster eine 
entschiedene !>taulpagne für die strenge Pe-
länipfniu^ d '̂r durcl) Uiwl̂ rsichtigkeit der Än« 
tefahrer ständig znnel)nieuden 'Aulounsätte, 
die er in einer an die eugliscl)c '»iegier'nuj 
jierichteten '̂ ^orlage al') „Mord an uin'chnl̂  
digen Fu^gäil̂ iern" l'ezeirintet. în 
der let^tteu drei ^^alire iind ans den enlilisch.'n 
'̂andstraf'.en M.'nscheu durch Ant.>-

Unfälle un!'o !.'eben gekliniineu uni) 
wurden mehr ader niinder verleht, also ei­
ne grös;ere Zalil v^nl ^2!pferu, als sie die 
Schlacht von B.>aterloo gesordet hat. 

Mit ls'ntrnstung b '̂richtet Lord Bl«ckinn-
ster von eiilem F<7!s, in deul ein Paisanl nr^n 
eine în varnlieriausenven Antoniot'il zn 
den gen'orsen und verleht n'urde, uiu v '̂n 
einem daraus folgenden ".Itzalien den 
donstosi" zn erlialteu. In eilieiu anderen 
ülierfnlir ein ;'llllofainer eiuen Mann mil 
ztvci kleineu !>Nnd '̂ru. ^a»!< l. '̂rictn vl'rur. 
teilte ilm zu ciuer t.^eldstrase v '̂n I.', Pfund, 
also ö Pfnud für ein Meuschenlel'en. 
^^^uckmaster 'ordert die 'liegiernnii auf. auf 
tiesetUichein Weî e die strengsten Mas;ualiii'/.'n 
zu ergreifen, um die nxitlisende (^ '̂salir zu 
l.eseitigeu, die sriedlicheu Fußjiäuger von 
dell raseudeu Autofalirern in steî endein 
Mas^e droht. Cr verlangt lu'Iie Gefängni':'--
und 'jilchtliansstrafen für '̂ llttamoöilisten. 
die na l̂i einein t^erlx'iaefüiirien Unfall den 
'̂ '.'ageu uicht sofort zuui Halten tirinl̂ en. '̂r 
iclitäjN auch vor, das; ^.?tutosaluer, die de.n 
'̂cben oder der (^esundlieit der Fns^gän.ier 

Schaden znfügen, nach einem altens l̂ischen 
(^efey alo ..gefäk^rtichv Tiere" behandelt 
N'erdeu. Diese'5 l̂ )esen. das voiu enl̂ lif.lien 
Parlament vor etn'n siel'iig ^uihren verad^ 
schiedet' wurde, sali vor. das; der '̂ ^eiiner vi'n 
Tieren, die ans Landnrasien oder fremden 
(^^rnndslüt'ken ^Madeii verursachen, iiir alle 
«Velgen zivil» nnd strasre<lnlî -l, verantworte 
lich zu machen ist 
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Der wie Hahn am Draustibe 
« ObM WeSschett - Ueber edie halbe Mtllw Schade» 

Sme« Dtthbrieft de« vrandlegerS 
Da» ganze Drmifeld steht u«t«r den» er« 

schlitternden Eindruck der furchtbaren Brand 
kataftrophe w LvpcSja va». Äe Angst vor 
dem ruchlosen Bändiger ist umso begründe­
ter und verständlicher, da in den letzten Zei­
ten in verschiedenen Orten ani Drauselde 
Leute Drohbriese erhalten hatten, in denen 
der Brandleg« weitere Brände ankündigt. 
Trotz der ununterbrochenen Nachsorschun» 
gen der Gendarmerie, konnte bislang noch 
fein Anhaltspunkt sine die Ernierung des 
TäterK gesund werden. 

Wie und wann der Brand gelegt wurde, 
konnte noch immer nicht genau sestgestellt 
werden, da einige Minuten nach 21 Uhr der 
gesamte untere Teil des Dorses in einer 
Länge von 1VV und in einer Breite von lZV 
Schritten plötzlich in Flammen stand. Die 
sosort herbeigeeilten OrtSseuerwehrcn auS 
den benachbarten Gemeinden Sv. Loorenc, 
Lirkovee, Sikole, DragonjG. vas nnd Mafl. 
perg traten sosort in Aktion, doch war die 
Löscharbeit weĵ n der wenigen zur Bersü-
gung stehenden Schläuche swrk behindert. 
Erst als die Wehr aus P t u j und sogar je-
ne aus P o b r e t j e bei Maribor herbei­
geeilt kamen, konnte reichlich Wasser ans 
dem zirka 300 Meter entsernten Tümpel 
herbeigeschasst werden. Das neuerworbene 

Magirns-Aggregat der Freiwilligen Feuer­
wehr aus Ptuj, das vom Maschinenmeister 
Herrn Apotheker Leo B e h r b a l k be­
dient wurde erhielt bei dieser Gelegenheit 
die Fenertause. Sowohl die Freiwillige 
Feuerwehr aus Ptuj, die unter dem Kom­
mando des Hauptmannstellvertreters Herrn 
Jng. E e l o t i mit dem Autolbschzug an­
gerückt war, als auch die FreiwMige Feu­
erwehr aus P o b ret i e konnten 
alsbald der Situation Herr werden und 
jede weitere Vesahr beseitigen. 

Insgesamt sielen den Flammen !8 Ob­
jekte von sieben Besitzern zum vpfer. Ge­
schädigt sind die Besitzer Tomartiö, Koro^ee, 
2unkovie, ZasoSnik, Türk, gras und Mu­
stafa. Der Gesamtschaden erreicht eine Höhe 
von fast 000.000 Dinar. Derselbe ist umso 
empfindlicher, als er nur teilweise durch 
Versicherungen gedeckt erscheint. 

Wie uns nachträglich mitgeteilt wird, 
ist das Großsener zuerst beim Besitzer Janez 
3 a f 0 ii n i k ausgebrochen und hat sich 
dann von dort weiter ausgebreitet. Die 
Meldung eines Blattes, wonach ztchlreiches 
Bich den Flammen zum Opfer gefallen ,vä. 
re, entspricht nicht der «ahrheit; im Ge-
genteil konnte dasselbe rechtzeitig zur Gän­
ze in Sicherheit gebracht werden. 

obiioawssgche «newetna-

ge uub MtetAilKqutwmoeu 

Im Simne des Gesetzes vom 2S. März d. 
A., betreffend die Ergänzm»ge,l und Abäw 
derungen ides TaMsetzes (Taxgesetznovelle), 
ist das Bevhältnis Mischen t«denl Mieter 
und .Hausbesitzer vertra^ch niederzulegen 
und Über jeî  Entrichchmdg der Mete oder 
Pachtjchiillings eine Quittung auszustellen, 
wobei beson!̂ e FormMare zu verwenden 
find. 

Ab 1. AprU d. I. ist über jede Vermietung 
oder Verpachtung von Wohnungen, Geschäfts 
lokalen oder ganzen Gebäuden auf beson­
deren, von der Mvnoqwlverwaltung ausge­
gebenen Formularen ein Vertrag adzuschilie-
jen, V. zw. bkmen 1ü Tagen nach Beziehen 
der Aohmmg usw. Die r̂tvSge über die 
bereits vor dem 1. April bestandenen Miet­
oder Pachtverhältniffe sind bis 1. Juli ab-
zuschtte ,̂ falls nicht bereits schriftliche 
Miet- oder Pachtverträge bestehen und d  ̂
vorgeschriebenein der Höhe von 1?e 
des Wertes des Vtttragsobjektes fTarispost 
14 des Taxgefetzes) entrichtî  worden ist. 

Falls pir den Aibschliusz der Met- oder 
Pachwertväye oder sür die Bestätigung über 
die Entrichtung des M t̂zinfes oder Pacht­
schillings «nicht die vorgeschrievmen Formu-
lsM venveichel werden, wird nach Artikel 40 
des TaMsetzeS angenommen, dasz Verträge 
oder Ouitbunlgen überhaupt nicht bestehen. 
Ueberdies haibm sich die Hausbesitzer nach 
ArtM b1 des Taxge^s zu verantworten 
und auher der regelmäpgen Taxe noch die 
dreifache Summe W entrichtioil. 

Da mit diesien gejetzl'ichen Bestimmungen 
dos Verhältnis Miischen dem Hausbesitzer 
u«<d dem Meter geregelt und auf dieser 
Grundlage auch die H^SAinSsteuer bemessen 
wird, ist die Einhaltung der diesbezitglilî n 
Vorschriften stän  ̂ «und strengstens zu 5e. 
aufsichtigen. Die Auffic  ̂ über die Durch-
fichnmg dieser Bestimmungen obliegt den 
Organen der Finanzkontrolle, die alle Mie-
ter besuchen und von denselben, nach Bedarf 
auch von den Hausbesitzern die Vorlage der 
M r̂trSge «und der MetzinSg'uitwngen 
l̂ rderil werden. 

m. Tn«««G. Am Pfingstsonntag wurde 
in der Domkirche der Kaufmann .Herr Hans 
PeLarmit Frl. Stefanie Ka 8 l getraut. 
Als Trauzeugen fungierten die Herren V i-
Sek und B l a 8 i e. Dem neuvermählten 
Paare unsere herzlichsten Glückwünsche! 

m. Verst»»be«e der VerNoche. Im Laufe 
der vergangenen Woche sind in Maribor ge­
storben: Stefan Smode, 0 Monate alt; Mar­
tin Hiljan, 4V I.; Marie Pak, 7ü I.; Mi-
lan Jesih J.; Anton Kokol. S? I.: An­

tonie Ribiö, geb. Gtopar, 8S I.; Max Lon-
Zar, 4S I.: Franz So»ir, 47 Z.; Marie 
Drasch, ü J.? Vwko Galsch, W J.; Franz 
Klobasa, ü9 J.; Paula »metie, 33 I. und 
Anton Woch, 67 Jahre alt. 

m. l«S Sir«lwD<» spendete Heuer Fürst­
bischof Dr. A a r l i n das Sakrament der 
hl. Firmung. Also 200 Firmlinge mehr als 
im Vorjahre. 

m. Das WngftWßtter war den Hunderten 
und Hunderten von Menschen, die über son­
nige Fluren und im Schatten der Alleen 
hinauseUten inS Freie, um für einige Stun­
den dem verstaubten Steinhaufen d. i. der 
Stadt, entrückt, losgetrennt und uitbeschwert 
zu verbringen, , wirklich gnädig. Diesmal 
haben sich die Eismänner früher eingestellt, 
auch Fröste hatten sich vor den Feiertagen 
nicht bemerkbar gemacht, so das  ̂ die besten 
Boraussetzungen für ein FeiertagSwetter ge­
geben waren. In den Gastwirtschaften und 
Schenken der nahen und weiteren Umge­
bung herrschte an beiden Rachmittagen ein 
regeS Leben, viele wurden dabei vom 
«Pfî igstgeist" gehörig „erleuchtet". Äe 
Touristen benützten diese beiden Tage zu 
längeren oder kürzeren Touren auf den Ba­
chern und in die Steiner Alpen, Karalvan-
ken ufw. 

m. Eine «chererdentliche Hanptmrsa««. 
lim« des «stzilfemmsschnffes findet Mitt­
woch, den 18. d. um S0 Uhr im Saale der 
Arbeiterkammer in der Sodna uliea statt. 
Da über die Beischüsse für Erwerbslose be­
raten wird, ist die vollMige Beteiligung 
notwendig. 

m. Sre«de«»erlehr. In der ersten Mai-
Hälfte wurden beim hiesigen Meldeamt SIS 
Fremde angemeldet, hievon ISS Ausländer. 

m. GrenzVerlehr i« «peil. Im Lauf« des 
Monats April haben die Nordgrenze ins­
gesamt 15.S47 Personen passiert. Und Mar 
kamen üSIS Personen nach Jugosla^n, 
während 8032 Personen das Land vergießen. 

m. U- untechaltende 0P«tette 
Wtenche" geht M i t tw 0 ch, den 18. d. im 
unseren Theater als Benefizvorstellung des 
Schau^spielverbandeS in Szene, worauf wir 
nochmals aufmerksam machon. In den 
Hauptrollen wirken unsere Bühnenlieblinge 
Udoviö, DragutinoviL, Savin, Krailj, ^kraj-
öek, Stare, Barbis, Grvm, TrbuhoviL, Ras-
berger, SkrbinSek iind Harastovie init. 

m Der erste «rafwaßs» bei der 
»UV» kvea". Der bekannte hiesige AutosportS 

Heer Adam 0 vich unternahm 
AU den Vftnßstfeiertagen mit einem ältere« 
Ford-Veyen eine Fich« zur Mbnitta ko-
Sa". Trotz der steilen, stellenweise noch ver̂  
schneiten Straße konnte Baron Adamovich 
die Schneegrenze knapp unter der »RibniSta 
koöa" erreichen und auch gkicklich wieder 
Mückkehren. 

m. Uwe Reise «ach WeaG organisiert an-
lädlich des So-̂ lkongrefses das Reisebureau 
„Putnik". Die Pre  ̂sind Sicherst niedrig 
gehalten. SUihereS gibt die hiesig Filialistelle 
des „Putnik" bekannt. 

m. NBeisMl. Der Besitzer Alois 
Baumann aus Podova wurde von einem ge­
wissen A. F. î rfallen mch mit einem 
Messer derart zugerichtet, daß er mit mehre­
ren Stichwunden ins Krankenhaus überführt 
werden nnchw. 

m. Ans di» WVm der Dia» Duett«. 
Sonntag nachWittags waren die Gäste des 
Jnselbades Zeugen eines aufregenden Zwi­
schenfalles. Am gegenMerliege,̂  Ufer in 
Gtudenei versuchte ein junges Mädchen mit 
einem kühnen Spmng in die reißenden Flu­
ten der Drau das von sich zu werfen. 
Mehrere Badegäste  ̂ die das Vorhaben des 
Mädchens bemerkten, riefen sofort den 
S c h w i m m e i s t e r  d e s  J n s Ä l d a d e s  E r n s t  Z i e h -
rer AU Hilfe. Go r̂t sprang dieser nach und 
erreichte es nach eî n Tempos. Trotz des 
gegenwärig äußerst reißenden Wassers ge­
lang es dem braven Mann, daS Mädc^n 
ans Ufer zu schleppen. Die von î  sofort 
vorgenommene künstliche Atmung t̂te bald 
«rfolg. 

m. Al«cht ans dM Leben. Im Stadtpark 
wurde gestern vovmitiagtz der SvjShrige Ru. 
dolf H. in bewußtlol̂ em Austande aufgefun' 
den. Im Krankenhause wurde eine Î rgif 
tung mit EsiigsSure als Ursache der tiefen 
Bewußtlosigkeit konstatiert.  ̂ Sonntag 
wollte sich der SSjäihrige Matthias P. durch 
Erhängen das Leben nehmen. Herbeigeeilte 
Leute retteten ihn lechtz t̂ig.  ̂Mit Lysol 
vergiftet« sich die Zkijahrige Marie K. A«ch 
ihr wurde rechtzeitig Hllfe geleistet, sodaß sie 
sich tereits außn Gesahr befindet. 

m. Atkchte «ndnchdlehftahl. In der 
Nacht Amn Montag erbrach «in noch unbe­
kannter Langfinger den Schaukasten der 
Papierhandlung B r i » n i k und entwen-
dete diverse Papierwaren. 

m. Unfall. Dem Besitzer Franz R 0 >-
kar scheuten die Pferde, wobei er derart 
un^ücklich vom Wagen stürzte, daß er einen 
Bruch des linken Unterschenkels erlitt. Auch 
die Besitzerin Anna I a n u s, die sich am 
Wagen befand, trug hiebei eine Verletzung 
am Kopfe davon. Beide mußten inS Kran­
kenhaus überführt werden. 

m. Vetterbericht vom 17. Mai, 8 Uhr. 
Feuchtigkeitsmesser: 4- 4; Barometerstand: 
7SS; Temperatur: -l- 20.5; Windrichtung: 
NW; Bewölkung: teilweise; Riederschlag: 0. 

* »«fteli n., Meifter der ZsnglenrkmP, 
i« der Wltk  ̂ka»er«H «37!» 

Aus Selft 
c. Vichtig für «Otnerndßeßtzer. Die Bor-

stehung der Stadtpolizei verklutbart: Alle 
Motorradbesitzer, denen für daS Jahr 1VÄ2 
von der Borstehung der Stadtpolizei Cvi-
denznummern zugeteilt worden sind, wer-
den aufgefordert, am 17. oder 18. Mai wäh­
rend der Amtsstunden im Zimmer Nr. 30 
in Angelegenheit der Besteuerung ihrer 
Motorräder vorzusprechen. Bei der Anmel­
dung ist eine Taxe von 50 Dinar (Stempel) 
zu erlegen. 

c. «achtriigliche w der U«ge. 
t«nssge«ei»de. Da viele Personen in der 
Umgebungsgemeinde der Aufforderung zur 
Impfung nicht nachgekommen find, macht 
das Umgebungsgemeindeamt alle Säumigen 
aufmerksam, daß am Donnerstag, den iS. d. 
im Umgebungsgemeindeamte eine nachträg­
liche Impfung um drei Uhr nachmittags 
stattfinden wird, zu der sich alle Säumigen 

.  ̂ einzufinden haben. Besont̂ s werden die 
mann nind Inhaber der Neparaturwerkstätte Kaufleute und Geweî treibeniden in der 

i»t leulturdecknr? lecker 
orckentlicken Nau^nu l 

Umgebungsgtmeinde ersucht, ihre Lchrlinge 
u»d Lehrmädchen an diesem Tage zur Amp-
sung zu schicken. Ge  ̂diejenigen, die dieser 
Aufforderung nicht Folge leisten, usird straf-
rechtlich NRtden  ̂

Au« Nog. Slatlna 
Mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit hat 

eine emsige Bautätigkeit im Surorte begon­
nen. In erster Linie muß der Prachtbau des 
Herrn Julius Ogrizek erwähnt werden. 
Aus dem früheren niederen und unscheinba­
ren Restaurant entstand, wie hervorgezau« 
bert durch die Kunst des Baumeisters Herrn 
U. Rasftmbeni aus Maribor, ein zweistöcklgeZ 
Hotel, das eine Zierde deS Kurortes zu wer-
^n verspricht. ES ist ein Bau mit allen neu­
zeitlichen Einrichtungen (elektrisches Licht, 
Warmwafier-Versorgung, fließendes Wasser 
etc.). Die Zimmer sind hell, lustig und son­
nig. Nebst einer Fleischhackerei, wird auch ei. 
ne modele, allen Ansorderungen entspre­
cht >e Kühlanlage geschaffen werden. 

Der Fabrikant Herr Wilh. B i zj a k, hat 
den Plich neben dem Gasthof S t e r n er­
worben, welcher früher Eigentum des ver-
storbenen Jng. Miglitsch war. ES entstand 
darauf eine sehenswerte prächtige Äartenan-
lage, welche dem Kunstsiim des Besitzers al­
le Ehre macht u. zur V^chönerung des Kur­
ortes aus^ordentlich viel beiträgt. 

Hinter dem Gasthaus Stern ist ein stock­
h o h e s  W o h n h a u s  d e s  H e r r n  I .  M a u r i ö  
im Entstehen begrisfen, während der .Kauf­
mann r̂r P 0 l a n d aî  Hum ein ge­
räumiges Geschäftshaus baut. 

Zvv«»«» Iit L« 
leckermAnn trinkt im IntereZge seine? 

Qesunäkeit nur ck« 

5l»»k«r ttlneralWatt«! 

Theater mdsdinft 
Natlmioltdeatee i« Maeidor 

» « » e r t s i r e  

Vis Dienstag, den 17. Mgi: Seschleffe«. 

ßMttWOch  ̂ den 18. Mai um 20 Uhr: 
zDK ssitOuchî » 

Benefizvorstellung des Verbandes jugoslawi­
sch« Bühnenkünstler. 

Kino 
Vurg-Lsukins: Der lustige Wiener-Film'. 

»Wiener Lie î̂ ttn" mit Georg Alexander 
und Betty Bird in den Hauptrollen. In B»r 
bereitung: »Arnnege dßS Abens" mit Joan 
Crawford in der Hauptrolle. 

Unio-TONkiUO: Der herrliche Zirkusfilm 
„Matts der TV»«". In Borbereitung: 
»Gitta entdeckt chr Herz". Eine wunderbare 
Operette mit Gita Alpar in der Hauptrccke. 

Seim tSjäheige Sottta 
«rMoffm 

K a s c h a u ,  l 6 .  M a i .  I n  d e m  O r t e  l 5 s « z  
bei geriet der SS Jahre alte Bauer 
Marin Kapor mit seinsr kau«, 18 Jahre 
zählenden Frau in Streit. Kapor «mrf der 
Fî  vor, daß sie, bevor sie ihn geheiratet 

t̂te, einen Nebiebten gehabt hätte. Der 
Streit wurde immer hestiMr, bis Kapor 
einen Iievolver zog nlid die Fvau nieder­
schoß. Sodann rannte er verzweifelt zu sei­
nen Schwiegereltern, tat sie, ohne zu sagen 
warum, Mn Berzeiihung und ers^ß sich selbst 
sodann am Ufer d  ̂Darfteiches. Kapor hat 
trotz seiner Jugend bereits eineir Movd auf 
dem Gewissen gehabt. Er tötete vor sieben 
Jahren seine damalige Braut aus Eifersucht 
und nm  ̂deShaib öne fünfjährM Aerker-
strafe verbüßen. 

GMert hat einen Gemischtwarenladen. 
Gellert handelt mit Gurken, Gomüsse, lttrie.̂ , 
Gräupchen, Geranien und Grünlvaven. Aber 
die Kunden sind nicht zufrieden. 

„Sie sind in allem zu teuer", schimpfen sie, 
„bei Ihrem Nachbarn ist heute alles viel bil 
liger." 

„Der kann heute auch billiger sein", gröhlt 
Gellert. 

„Warum?" 
„Er hat sich heute meine Waage «usge» 

borgt." 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Sugojiawifche Obftausfuhr 
Borausfichtlich gute Emte ̂  Sorgfältigere Behandlung der 

Aepfel — Jugoslawische und amerikanische Manipulation 
—O— Soweit man auA den bisher einste« 

laufenen Berichten ersehen kann, dürfte man 
in diesem Jahre mit einer guten Obste».nte 
rechnen, wetin nicht Elementarereignisse 
eintreten die ja immer den Reifeprozeß deS 
Obstes beeinflussen. AuS den amtlichem Da­
ten ist AU ersehen, daß wir iln Vorjahre ver­
schiedene Obstsorten ini Werte von 228 Mil­
lionen Dinar exportiert haben und damit 
im Vergleich zum Jahre 1930 einen Verlust 
von l7tt Millionen Dinar erlitten. 

Die Pflaumenausfuhr auS Jugoslawien 
ist in der lebten Zeit stark zurückgegangen 
und betrug im Borjahre nur Millionen 
Dinar. Damit steigt aber die Bedeutung der 
VepfelauSfuhr, die bei richtiger Organisa­
tion ein breites Gebiet in unserer Handels­
bilanz werden könnte. 

Leider wird dieser Umstand noch zu we­
nig beachtet Dieser Tatsache ist eS zuzu­
schreiben^ daß wir viel weniger Aepfel im 
Auslande unterbringen, als wir eigentlich 
placieren könnten. In erster Linie ist vie 
B e h a n d l u n g  d e r  A e p f e l  n o c h  g a n z  P r i m i «  
t i v, so daß die Schäden zumeist schon bei 
der Lese entstehen. Die Ernte wird bei uns 
nicht so vorsichtig vorgenommen, als eS der 
guten Qualität unseres ObsteS entsprech^bn 
würde. ES gibt noch viel zu viele Bauern, 
die keine Sörbe verwenden und daS Obst 
von den Bäumen schütteln. Die Aepfel wer­
den dann einfach vom Boden aufgelesen und 
in die bereitstehenden Wagen geworfen oder 
in Säcke gestopft, ohne daß darauf Rücksicht 
genommen wird, ob die Aepfel dabei Scha­
den erleiden. 

Das Sortieren gesunder und kranker 
Sorten wird zumeist zu oberflächlich vorge­
nommen. Die kranken Aepfel stecken die ge­
sunden Stücke an, und nach kurzer Zeit 
schon lzat sich der Schaden vervielfacht, 
Wagen werden die Aepfel neuerdings in die 
i n  d e n  m e i s t e n  F ä l l e n  u n g e e i g n e t -
stenM a g.a zine gelagert und auch 
dabei wird geworfen und rücksichtslos vor­
gegangen. Utld schließlich erfolgt die Verla­
dung alla rinfusa in Waggons wobei die 
Aepfel wieder geworfen oder geschüttet Ver­
den. Bleibt noch viel gesundes Obst mch ei­
ner solchen Behandlung, dann ist dies ein 
Wunder. BtS der Waggon in sewer Bestini-
mungSstation eintrifft, ist daS Obst längst 
angefault. 

Das Sortieren nach Größen findet nur 
in den seltensten Fällen statt. Bielfach werden 

sogar die verschiedensten Apfelforten durch-
einandergemischt, ohne Rückficht darauf, wel­
che .Haltbarkeit die einzelnen Qualitäten auf. 
weisen. Manchmal werden die Aepfel bcson' 
dcrS das Frühobst, über Nachl unzulänglich 
abgedeckt dem Frost ausgesetzt. Das Spät-
obst wird wieder in den Magazinen bis zu 
zwei Meter .Höhe gelagert, ein Vorgang, der 
auch das gesündeste Obst verderben mus;. 

ES ist nicht richtig, daß wir unser Obst 
nur schwer im Ausland unterbringen. Die 
Erfahrung zeigt, datz jedes Jahr I n t e r-
e s s e n t e n aus ganz Europa nach Iugo. 
slawien kommen um die Wäre hier an Ort 
und Stelle zu kaufen. Bei richtiger Behand­
lung könnten wir fast daS doppelte Quan­
tum an ausfuhrfähiger Ware bereitstellen 
und auch absetzen. 

Nicht zuletzt darf bsmerkt werden, daß die 
Fälle, in welchen sich die Bauern erst gele­
gentlich der Lese um ihre Äepfelbestände 
kümmern, nicht selten find. Zahlreich sind die 
Obstbäume, die von Schädlingen zernagt 
sind, ohne daß am Baume selbst zu erken­
nen wäre, daß der Besitzer Schutzmaßnahmen 
getroffen hätte. 

Zahlreich sind auch die Fälle, in welchen 
Kistenware nachlässig und ohne Pflicht­
gemäßer Aufmerksamkeit gepackt wird, uni 
am Reiseziel verdorben anzukommen. Eben­
so sind die Klagen zahlreich, daß jugojl.,wi­
sche Ware nach einiger Einlagerung verdor­
ben ist. 

ES ist nicht wahr, daß der sitgoslawische 
Apfel weniger lagerfähig ist als der ameri­
kanische der jetzt noch zu 25 bis 30 Dinar 
pro Mlogramm verlauft wird. Der große 
Unterschied bost!?k)t nur in der M a n i p u-
l a t i o n. die eS zuläßt, daß die amerika­
nische Ernte nach jeder Lliichtung hin voll 
ausgewertet wird und in Jugoslawien 'm-

' mer wieder große Unterschiede zwischen Ern-
'te- und BerkaufSgeloicht entstehen. 

^ .Heute ist es noch Zeit^ die rechte Vorsor­
ge zu treffen, um die diesjälsrige Aepfelklin,-
pagne vollkominen zu erfassen. Wie kaum in 

j einem anderen Jahre brauchen wir t»euer 
die reinste und beste Qualität an Aepfeln, 
um unsere Handelsbilanz zu festigen und zu 

! oerbessern. Alle Produzenten mögen sich des­
sen ermnern, daß die verbesserte Pflege nnd 
Behandlung das rentabelste Geschäft ist, wel 
cheS die Agrarwirtschaft unter den derzeiti­
gen Ulnftänden ausweisen kann. 

banat, wo das Sparkassemvesen am stärk­
sten entwickelt ist. Hier bezifferte der 
Einlageichanld Ende 1931 auf l A»:?,422.223 
Dimar, wogegen derselbe Ende noch 
l.19l,W3.28I Diitar Vetruq. Es dann 
das Savebanat m. «y4.i»N.30s» 
das Donaubanat mit 13S.988.42N (133 Mill. 
7(^.011), das Drinatanat mit 71,19!i.2«;9 
s72,9öS329), das .Ättst>en<ani»battat «iiit 
V0,425.W7 s5>^Z73 lM), di«? stiiidt B<!»prad 
mit 32,873.59!^ sl8.877.07tt) unb das 
banat nrit 7,367.Illk (5,516.^41) Dinar. In 
den übrigen Baimten besteht vorläu-fig noch 
feine regulative Spartas^. Der gesamte Ein 
lagenstainb bei diesen Geldin^tituten b»»lief 
sich auf 2.SW,1W.ftStt (2.149,083.134) Dinar 
Vinnen Jahressrist vermehrten sich somit die 
Einlagen t^i!den sugo^lawischen regulativen 
Sparkassen trotz der WirtschafSdopression um 
117,113.4992 Dinar, ein Zeichen, daß bei 
«uns die Krise nicht jene Ausmasse amliuimt, 
wie in ander<nl Staaten. 

X DeflSDÄ- »h SO«wche«scha>. Im 
Rahmen der 12. Ljubljanaer Mustermeise, 
die bekanntlich vom 4. bis 13. d. abgehalten 
wird wird einen breiten Raum auch eine 
Geflügelschau einnehnleit, die nachstehende 
Abteilungen austvelsen w,rd: 1. Tiere: se-
lektionierteS steirischeS Huhn, Standard 
1930 Eelje, steirisches .Hnhn anderer Zucht, 
verschiedene .Hiihnerrassen des Draubanats, 
anderes Geflügel (Enten, Gänse, Truthüh­
ner) und Kapaune; 2. Futtermittel, Gerate 
und Behelfe für eine erfolgreiche (Geflügel­
zucht; 3. (Neflügelkrankheiten. — Gleichzei­
t i g  w i r d  a u c h  e i n e  K a n i n c h e n s c h a u  
veranstaltet, wobei nur reinrassige (5relu-
plare ausgestellt werden. Auch hier wird eZ 
mehrere Abteilungen geben, u. zw. 1. Tiere, 
2. Felle und Pelze 3. verschiedene Geräte, 
Gefäsfe und Stallungen, t. Fachliterat ir, 
Abbildungen usw. 

X Anziehen der Lebensmittelpreise in 
Wien. In den letzten Tagen erfu!?r.'n die 
Schweinepreise in Wien eine Ztciq.rnng von 
10 bis SV (droschen pro stilo; eine ähnliche 
Steigerung ist auch bei anderen Fleischar-
tcn zu verzeichnen. Man glaubt, daß der 

(Ztrund darin zu suche» ist, "daß die Ü r-
Vcrtriebseinschränkungen in ^tt, di<? e 
Preiserhöhung zur Folge hatten, aud, 
P»»»je.für Fi^ttschtveine und Riudcr bcet?'. 
flußen. Durch die (^lnfus>rbeichräiikuii!^'li 
tiabeu die Preise Obst, «'>' 
nige tNlderc Lelieilsuüttcl eine nlcht unlx-
deut^nde Steigeruttg erfahren, da durch, die 
neueste' Verfügung, lvonach eine Neil)-.' u>.>u 
Artikeln von der besonderen Einfuhrbeivil' 
ligunl^ der Zentralstellen abhängig lvl 
wird, eine gewisse !»tncwpheit der Lel>cn?wil' 
tel und damit eine Prci>xrs)olung zu v<c-
zeichnsn ist. 

^ Leute, die a» erschWerte« EtuhlqimG leide» 
und dabei von Mastdarmschleimhautertrankun-
ge«. Fissuren. Hämorrhoidalknoten^ Fisteln ge­
quält werden, nehmen zur Tarmreiniciunct früh 
und abends je euva ein viertel Glas natürliches 
»»T>k«>t.J»fef"-Bttterwasscr. Leitende Aerzle chi-
rurgischer Anstalten erklären, das; vor nnd nach 
Operationen das Ara«t-J»sef-Wasser mit bestem 
Erfolg angewendet wird. 

Nadio 
Mittwoch den 18. Mai. 

L i u b l j a n a  1 2 . 1 7 »  u n d  N i  N h v ^  Z c h a l l  
Platten. 18: Rachinittagskonzert. — 1!): 
Russisch. — 20.30: Solovorträge. — 21.1ü: 
Abendmusik. — Beograd 20.1ö: Bol?S-
lieder. 21.35: Konzert. — W i e it w.li: 
Konzert. — 21.10: Bilhnenaufsüliruug. -
2 2 . 2 5 :  A b e n d k o n z e r t .  —  H e i l S b e r g  
20: Beethoven-Abend. — 22.^(): Tanzmusis. 
—  O b e r i t a l i e n  2 1 . 1 5 :  j k o u z e r t .  -
Anschließend Abendnlusit. r ü n n 
19.30: Halevns Oper ..Die Jüdin". 
M ü h l a ck e r 20: Ponchiellis Oper 
conda". — B u k a r e st 2s): ^lonzert. — 
22 15: Abendmusik. — S t v ck h l in 
Solistenkoitzert. — 22: Tanzmusik. — R »i 
20.4Ü: Opernübertragung. — B e r e. ni ir n^ 
fter 20: .ffonzert. — 21.15: Abendnuisis. 
— L a n g e n b e r g 20: Opernabcud. — 
22.30: Tanzmusik. P ra g 1'): Puccuiis 
Oper „Turandot". — P n d a p e st 10..".0: 
Konzert. — 20.35: Hlirspiel. sodann Zigeu­
nermusik. — a r s äi a u 20.1^: Tan'.» 
musik. — 21 15: Polnische Musil. — 2"»: 
Tanzmusik. — D a v e u t r l) 2l»: Wagners 
Oper „Der fliegende .<>olländer- 2^': 
Tanzmusik. — ö n i g s w u st e r h a u-
s e n 20: Opernabend. — 2!^: Tanzmusik. 
—  P a r i  S - R  a  d  i  o  2 ( 1 . l ; 0 :  T y e a t e r -

' abend. 

Liebe und RevolverschMe 
Die ererbte t̂ebesraierei - Eine Tragödie des Alltags — 

Ptilde Ge!chworene 

Der Weltgetreidemarkt 
Aus den Mltgetreidemärkten halten die 

ttursschwankungen unvermindert an. Die 
j»tauflust ist im allgctneinon eingeengt. Die 
Preislage wird teUs von den tvirtschaftSSo-
litischen und finanziellen Borgängen, teils 
von den ununterbrochen wechselnden Wit» 
teruugstneldungen beeinflußt. 

Die in den letzten Tagen veröffentlichte 
Schätzung des amerikattisl̂ n Ackerbaubure­
aus, wonach die Weizenernti» in A m e r »-
k a gegen vorjährige <87.4 Millionen iin 
laufenden Jahr nur 440.4 Millionen Bu-
shel betragen wird, konnte teine nachhaittgc 
tturserMung hervorrufen. Die sichtbaren 
Borräte in den Bereinigten Staaten haben 
tieuerlich um 2.8 Millionen Bushel, in Ka­
nada um 2 Millionen abgenomünett, sind 
aber noch immer um rund 7 Millionen grö­
ßer als znr gleichen Vorjahreszeit. 

Das argentinische Landwirt-
schastsmiuisterium schätzt den gegenwärtigen 
Exportüberschuß auf 1.7 Millionen Tonnen 
Weizen und auf 4.3 Millionen Tonnen 
Mais Tie Weltw.iz nvefschissungen ha'i'n 
in der abgelaufenen Woche eine neue Zu­
nahme um 255.000 Ouarters erfahren. 

I n  E u r o p a  k e n n z e i c h n e n  n a c h  w i e  
vor geringe Uinsätze das (Neschäft. In E n g 
land lagern zurzeit 2 Millionen Quarter 
Weizen gegen 1.2 von einem Jahr. In 
Frankreich lvurde die Bermahlungs-
auote für Auslandwelzen herabgesetzt. In 
P o l e n bat sich die Preislage mit Rücl-

ficht auf ungünstige' Eentî ausstchten defestigt. 
I n  R u m ä n i e n  u n d  J u g o s l a ­
wien ist d^r lijejchüslcverlehr jehr einge­
engt. )n d.^^r T s ch e ch o s l o wa k e i ha­
ben sich die ErnteanAilcht<'n wesentlich gen?!-
sert, weshalb sich die Tendenz abgeschwächt 
hat. In U n g a r n stockt das Getreidegs. 
schüft, da die Miihlen ihr Mel)l an ihr '̂n 
Hauptabnehlner Oesterreich nicht absetzen 
können. In Wien tain es in den letzten 
Tagen nur zu belanglosen Umsätzen, zumal 
das Mi'hlgeschSft sehr schlecht ist. Weizen 
wurde bei ^haupteten Preisen getaust, sitr 
Roggen wurden die Forderungen I»eraöge-
setzt, in Futtergerste ist d'e Tendenz ruhigs., 
Mais hat sich etwas verteuert, Hafer se^n 
den BerbilligungSprozeß fort. 

Nach dem ungärtsl̂ n amtlichen Saa­
tenstandsbericht sind Winterwei-
zen und Winterroggen infolge der ut,gün­
stigen Frühjahrswitterung in der Entwick­
lung zurückgeblieben, auch sind Frostschäden 
zu verzeichnen. Diese kSmlen jedoch, falls 
das Wetter andauernd günstig bleibt, noch 
wettgemacht werden. Dasselbe gilt auch für 
Wintergerste. Die Saaten von Sommevivei-
zen, Sominerroggen und Sommergerste so­
wie .Hafer zeigen eine günstige Entwicklung. 
Dagegen rechnet man mit einer ziemlich 
schwächeren Repsernt«. 

X tki de« reiMatwen 
SParkafi««. Gegenwärtig liegt eine interel-
sante Statistik iiter den Einlagenstant» bei 
den jugoslawischen regitlativen Sparkassen 
vor. An erster Stelle befindet sichdaSDrau 

K o p e n h a^g e n. im Mai. 
„Mine Tochter", sagte die Mutier, deren 

?ohn lvegen versuchten Mordes in der An-
klafttbank in Kopenhagen stand, „hat sich 
auch wegen Lie^ekuinnier i-as Leben ge-
noinmen Meine Kinder nehmen das so 
schlver." 

Was wäre tiicht erblich! Und offenbar ist 
auch de Liebes'äbigkeit eine Faniilî tteigen-
tiimlichkeit. lind diese grosse, schauderhafte 
und tel̂ lückende (^abe, diese Eigenschaft 
brachte den armen K. auf die Ankliagebank. 

Zwanzigjährig verliebte er sich in ein 
Mädchert, das ein halb?? Jahr älter war 
als er selbst und heiratete sie. Und nun 
koinmt das Klägliche. Er wollte sie lieben 
und gut zu ihr sein, und sie. sie blatte et::'al' 
gelten ihn. Das unerklärlich, lebens.^rsti). 
rende Etivas. Er kändpste dagegen. „Ich 
mache. lvaS ich will", hat sie gesagt, ..du 
kannst machen, was du willst." Aker sein 
Wille wollte eben nichts? anderes a!? ihren 
Willen, der rhnl widerstrebte, bis sie sich 
scheiden liehen. Äter es gibt ein l̂ esey o?n 
der Erhaltung eines (Pfühls, das stärker ist 
als das l̂ setzbuch. Er versuchte also weiter 
sich der Frau nähern, ilner hab?>aft zu 
llx'rd'en, PhatitasieloS an die Eine.' 

Eiires Abends hatte er eine sogenannte 
Aussprache mit iHr, die negativ verlief Da 
faßte er den Entschluß, vor ihrer Tür zu 
sterben. Dreißigjährig, wie er imnierhin jet^t 
ivar. Wie er am der Trep^^ steht, hört er sie 
nrit einer Freundin spreckien, hört, wie die 
Frauen die ganze (^schichte durchsprechen, 
hört die detaillierte Erzählung von seinem 
PersöhmtngHyersnch. HSrt sie lachen und lich 
mokieren, mitleidslos, wie Frauen lachen 
können über eitien. der sie mit Liebe be^hel̂  
ligf. die sie n'cht et^widern. Un^d wälirend er 
lanscht. macht ör sich Notî zen. die kein ( '̂wtt 
ihm eingab, er staminelt in sein Notizbuch 

enttäuschte und hofsnuitgslose Liebe in 
schilecht ge^ornlten Sätzen und abgegriffenen 
Worten, hinter öenen alxr eine arinjelige, 
unendlich leidende ^treatur hi?rbar wird. Tie 
Tür geht aus, die Freundinnen kommen 
heraus, er hebt den Revolver und schtes;! er't 
auf die eitle, daim auf die andere. Beiden 
ins Kosicht, aber eS wird nicht schlinrm. Tie 
'^^erle^uitgen sitlld nicht gefälirlich. 

Der Staatsanwalt sagt, dcis; re.s^e fcitt 
ein, mit Revolverschüssen n?i.d ^alzsäiue die 
Lel>enskonflikte zu löseit und er nreint, es 
müsse ein Erem^.'el staiuiert lverden, liean-
tragt dess)alb für jeden Fall <^rei Jahre 
sängnis, zusamnien fünf Jahre. Der Nichter 
spricht dent Angeklagten zu, der sreigespro-
clien werden will: „Beurteilen 5ie mal Ilhre 
Sache selbst, ivas soll man denn nia^s^ien init 
so einem (^eschies^?" Aber da brich-t der 
Angeklagte los: „Zie ist schuld, nur die Fr^Ut 
ist schllld. Sie .)at inich iminer nerhöhttt und 
verlacht, hat mich vernichten wollest. Ich bin 
doch kein Men'sch mehr, zehn Jahre lattg hat 
sie mich zerniürbt und zerstört, lda ntnf; umn 
inal schießen." 

Und ivenn Ihre Frau nun sasit. atich sie 
sei zenuürbt morde« durch die mit 
Ihnen, was datm? Sollten Sic nkcht auck 
eilten Teil der Schuld in sich selbst suchen?" 
Er erwidert mit den, jaintnernollen Vort 
aller unglücklich Liebenau: „Nein, nein, ich 
war gut. ich wollte nichts, als sie liebhaben 
dunen, sie hat mich da^z^u gebracht." 

Nichter und Geschworene erheben st6>: 
„Wir nxrden beraten!" Einundeinhalb Iah-
re Gefängnis lantet der Sprucki und sofor« 
tic,e Verhaftung, da tx'i der attczenblicklichen 
(^lstesverfassun'g des Angeklagten ein Iln. 
glück zu l-efürchten ist. Ter Angeklagte scln'eii 
auf, er verwünscht seilte Fra-n. er sieht nich: 
wo er unrecht hat. Und man denkt, das^ io 
ein heisres, liekx'ösäliig.'' zu erben scklin' 
uter ist als eilre Krankjxit. 



lZs- HRtttwvch. »«I IS Ma» ?SN. 

KStssl um (-iv̂ isndolin 
Griginalroman von kola Sttin 

» 
Ich möchte Ihnen n»r helfen. IHZten »lur 

ein Ztückchen Heimat geben. Tp t̂er — wird 
sich alles weitere fwden." 

.Zch dank« Ihnen-, sa^ au» Herzens 
grunib. 

..sie nehlnen mein AiDerdieteii an, Give» 
în? darf ?le meiner Mtitter für 

übcrmorAen melideuV" 
./Zaqen Tie ihr nieimn tiefsten Dank, 

meine innigst« Verehrung. Ja, ich werde 
kommen, wenn sie mich wtlltammen heitzen 
wird." 

»Tie wird Tie tieb gewkmen, weil fie 
mich damit glücklich macht." 

„Und Mln sagen Tie mir noch das «ine, 
Tristan: Ties alles, waö Tie für mich tun 
wollen, qeschiebt doch, kann doch nur ^che-
heu, weil sie ^tzt auch von meiner Tchuld« 
lcisiflteit Iibcr.^ugt sind. Sie wollen mir Hel­
en, ^»cil ich nnlschitldil̂  t<n7" Gros; unv sor« 
schend sah sie ihn an. 

Cr cintivortete nicht sofort. Er trat zu i.)r 
heran, striif nach ihren beiden .dcick>en und 
schmiegte mit einem aufstöhnenden Laut sei­
nen Äopf an ihr blondes .^upt: 

..Es ^schieht, ^oeil ich nicht «nehr sein 
karm ohne sie, Gwendolin. gestand der 
Mann. 

Z w e i t e r T e i l. 

„Min, Ann. du darfst nicht von mir ge» 
ßen. Tos wirst du mir nicht antun", sagte 
Frau von Möllingen zu der Tochter ihrer 
»»erstorbenen ,'Freundin. 

Ann von stilven sah unschlüssig vor sich 
hin. muß mich doch lvî r einmal um 
mein.Häuschen, um nieine Z^reunde in Kott» 
bus kümmern." 

„Ach, Aind, das sind d-och nur Ausflüchte. 
Was willst du in deinem einfachen HauS? 
Ich )oeifl. dak ihr durch da«^ lange Leiden 
deiner licdcn Mutter nur noch seljr ivenig 
Freunde zuletzt hattet, ganz zurückgezogen 
von allen Menschen lebtet!" 

„Tos ist wahr, Tante Agnes . . 
„Warum also willst du dich in der Ein-

sanlteit dieser kleineu Stadt vevgrtdben, wv 
ich dich so gern tei mir behalten mî te?" 

FrSulein von Stüven schwieg verzagt. 
^Es ist ^ so lvenig Platz hier. Tante Aglie?. 
Echlies îch kann ich ja auch nicht ewig bei dir 
bleiben. Und dann — ich glaube, ich bin — 
Tristan nur im Wege." 

Nun, NW sein Nain« gefalle?» ivar, schwie­
gen sie beide eine Weile. Dann meinte die 
iiltere Frau entschlossen: 

„Es hat keinen Aweck, aneinander vorbei 
zurede«, Rind. Wr «sve« offen sein, d«D 
ist wimer d»A teste. N» ich dich n«ch bei-
«er Mvtter Ted bat, mit mir hierherzukom­
men, da dachten »tr unö beide die g^nft 
ander«, als ̂  nun leider gelvorden ist. Ann 
e» war mein sehnlichster Äunfch, das» du nie 
wieder vvn un» forbgchen, daZ du meine 
Tochter wechin würdeft " 

Ann von Stî n wandte gepeinigt den 
Kopf zur Seite. „Wozu sprechen wir d«r-
über, Tante Agne«s* 
. „Weil eine AuKsprache meisten» fehr be­
freiend wirkt, Kind. Ach »eî , da  ̂ du das 
gleiche damals dachtest wi« ich. Und »tre 
nicht jene Frau in Tristans L^n getreten, 
so wäre auch alles so gel«nmen, wie wir es 
ethofften. Du bist die beste, passendste Gat­
tin, die es für ihn geben kann." 

»Tristan dentt eben anders als du, Tante 
Agnes. Drei Jahre sind ei« lange ît. Er 
hatte mich vergessen, »«chrend ich »nnner noch 
an ihn dachte." 

„Aber beim Wiedersehen wäre seine alte 
Neigung mu aufgeflammt, wenn diese 
<Swendolin nicht dazlvisthengekommen wäre. 

„Wir Mssen uns mit den Tatsachen ab­
finden, Tante Agnes. Tie ist nun einmal tn 
seinem Leben." 

„Du nickmst es sehr ruhig, Ann." 
„Aas soll ich denn tun?" erwiderte das 

Mädchen sehr heftig. „I'nnerlich bin ich 
nicht jo ruhig, wie ich seî ine. Aber ich kann 
doch um einen Mann nicht kämpfen. )er 
mich übechaupt nicht fieht." 

„Auch mich steht er nicht mehr. Dabei 
war ich ihm der beste Freund und Same­
rad. Ich habe t»ie zuvey bei einem Men­
schen eine solche Verwandlung erlebt, wle 
bei Tristan. Ss ist etwas Furchtbares um 
diese Leidenschaft." 

„Wenn ste doch sein Tlück bedeutet . . ." 
„Das glaubst du selbst nicht, Ann, dab 

diese Liebe sein Glück lverdcn wird. Alles, 
alles möchte und will ich versuchen, daf^ es 
nicht zu einer Heirat kommt." 

„Das wird dir kaum gelingen, Tante 

„Air wollen awoarten! Äwendolin dznkt 
zum Glück nicht daran, sich i>ffentlich zu 
^rloben, bis da« Trauerjahr abgelaufen ist. 
sie ist jetzt ein Vierteljahr in meinent 
se, ihr Mann ist also fünf Monate tot. In 
sieben Monaten kann viel geschehen." 

„Nicht mit einer so starken Liebe, wie 
Tristan sie fühlt." 

„Der Junge ist wie verhe;t, ist wie kr,nk. > Ahnung, die ganze M s^n, als ob die 

Er tau» Pidtzlich aufwachen aus diesem 
T»O»iiu kann ernüchtert werden, zur Besin­
nung kommen. Gwendeilin liebt ih« ja gar 
nicht.-

.Da» Gefühl habe ich auch, Tante Agnes.^ 
-Sie ist ihm dankbar. Er hat fie r̂ bi-

litiert in den A»gen der Aett. Aber auch 
das ist ihm nicht völlig gelungen. Er selbst 
hat fich in ein falsches und schiefes Lickt «ge­
setzt. ÄUgshemr »itl Hit er sich »it diesem 
übe«ilt«n Schritt danials verdOrde». llnd 
wenn er noch glücklich geworden wäre! Aber 
Sr ist es nit̂ ! Er macht noch immer den 
Eindruck eines zerrifsemn, unruhigen Men­
schen. Er liebt diese Frau, aber er glaubt 
nicht unbedingt an sie. Wie kirnte es unter 
solchen Umständen «dgbtch sein, eine gute, 
harmonische Ehe zu führen?" 

„Du stehst Mnge und Menschen sehr 
scharf. Tante Aanes." 

„Es ist nicht schwer, in diesem Fall scharf 
zu sehen. Tl̂ stan ist mein einziges Eind, 
»ein ganzes Glück. Mutz ich nicht allüs, 
alles tun, um ihn vor dem Aohnfinn, den 
die Ehe mit dieser Frau bedeuten würde» 
zu schktzenf Aber du darfst mich nicht im 
Stich lasten, Ann,du mußt zur Äelle ie?n, 
wenn ich dich brauche.-

„Ich weis  ̂ nicht, Tante Agnes, wie du 
das meinst? '̂ vers^e sie zögernd. 

„VerspriHi mir z« «leiden, Ann, alles an­
dere wird fich finden.-

„Wenn du so großen Wert auf mei»« Ge­
s e l l s c h a f t  l e g s t . . . "  

„?^S tue ich  ̂ Kind. Du biist der einzige 
Mensch, mit d  ̂ ich mich aussprechen kann 
und dem ich vertraue. Denn Tristan ist 
überhaupt nicht mehr für mich da. Und zu 
allen anderen mag ich von den, nicht reden, 
was mich bedrückt." 

Die beiden Damen wurden unterbrochen. 
Das Mädchen kam mit einer Karte. Frau 
von Möllingen las fie und reichte sie dann, 
sichtlich erstaunt, Fräulein von Stüven. 
Ann los: 

„Landgerichtsdirektor Dr. Hellmer. 
Vorsih^er der S. Strafkammer." 
„Ich habe den Herrn ins Arbeitszimmer 

geführt," sagte das Mädchen auf «ine Fra­
ge der Hausfrau. 

„Es ist gut. Melden Sie, das» ich sofort 
komme. Das ist ein nierkwürdiger Besuch, 
Ann. Landgerichtsdirektor Hellmer hat :nit 
ineinem ve t̂orbenen Mann sehr gut und 
freundschaftlich gestanden. Er k t̂ mir da« 
Mals einen î ileidbesuch gemacht und ipA  ̂
ter sich noch ein paarmal mit mir über Tri-
slan unterhalten. Stets hat er nur das B^ste 
von ihni gesagt. Was mag er heute wollen?" 

„Du bist so aufgeregt, Tante Agnes. Dr. 
Hell»«r wird dir sicher nichts Unangeneh-
nies zu sagen haben." 

„Das fürchte ich doch. Ich habe so .'im 

Gache nicht gut ausgehen kann. Du sollst ss« 
hen, Ann, dieser Besuch hängt mit Gven» 
doliu Röthe zusammen. Hätte Tristan diese 
»nglAkfeliae Frau doch niemals gesehen!" 

„Des wAnsche ich auch!" Zagte FrSalein 
von Stüven aus Herzensgrund. 

Frau von Mbllinßen n̂g zu ihrem Be­
sucher ins Herrenzimmer. 

GwendoKn Ubthe und Tristan von Möl­
lingen lehnwn fich im Bsot ^gmüber. Der 
Mann hotte die Ruder eingezogen und ltttz 
das Ooot treiben. 

Er hatte in der letzte»» Zeit sehr oiel z» 
arbeiten gehabt, hatte sich G»ix!ndoli»i nicht 
allzuviel widinen können. Heute nun hatt̂ ' 
er sich früh freigemacht. Äe waren lach 
KönigSwustechaufen hinausgefah»««. Hier 
war es an Wochentagen nicht sehr belebt, die 
besuchten Vororte mied Gwenbolin in ihrer 
n«ch nicht besiegten Menschenscheu. Aber sie 
beide hatten eine unbezwingliche Sehnsucht 
nach Ä f̂ser und Wald gehabt. 

„Freuen Sie fich, einmal wieder tn der 
Natur zn sein, Gwendylin?" 

„Ja, ich freue mich." Aber ihr schönes 
Geficht blieb ganz unbewegt. 

„Man merkt es nicht," seufzte er. 
Gwe?kdolin, was kann ich nur kg innen, 
»NN Sie ein wenig fröhlicher zu maî n?" 

„Aber Sie tun doch alles, was ein Menich 
flir den anderen nur vermag," versetzte fle 
warm. „Ae haben mir die Möglichkeit für 
«in neues Leben geschaffen. Ich bin Ihnen 
so dankbar, wie ich es kaum sagen kann." 

„Dankbar," wiederholte er. „Ach möchte 
so gern, datz Sie andere Gefühle für mich 
hegten, mehr als Dankbarkeit, Gwendolin." 

„Vielleicht ist es mehr, Tristan. Ich w îft 
es nicht. Ich bin ein schwerblütiger MenÄi. 
jch kann so schnell von der Vergangenheit 
nicht fr«iko»nmeu." 

„Sie denken viel zu viel an Zhren tvlen 
Mann." 

„Ist das nicht natürlich, inein Frcuns? 
Er ist noch nicht ein halbes Jahr tot." 

Er sah sie nachdenklich an. War es wirk­
lich nur ihre Liebe zu dem Toten, der i!,r 
lincrsl'blich scheinende Verlust des gelielitc'n 
Mensc^n, der sie quälte? Ode, war <?s - -
anderes? War es Reue, »var es ein schuld-
gefühl. das sie ruhelos machte und so zer-
risten?" 

Cr verwünschte seine ewig wikd«nfs!,, . 
den Gedanken, die »in» diese Frage kreisten, 
seinen nimnalS rastenden Ztveifel. 

„Ich will ja auch warten," sagt»: er dann. 
..will geduldig sein. Aber eS ist schwer, 
immer zu bescheiden, wenn man so liebt wie 
ich, Äwendolin." 

„Ltill," bat sie still. „Nicht davon spre» 
chen." 

Fortsepun,, fol̂ it. 

»GUVUVWVVWVUGVVGGVVH 
Vuicheafchank Kufcher. MeljSki 
tzrib 4K. ,V77 
Reijeksfser, Akteutesche». Ta» 
«enhaubtascheu. Geldtafche» e:c. 
billiqst bei Josef Karlo Sse îai-
DMnerei. Tra evol»?de s 
iRadio-Ttarkel). Reparaturen 

prompt und liilligst. 49V4 
Väeemaschiittu erneuert billigst 
un>d präzis Rud. Ka.l̂ . «lovt'n. 
fka a. »SS4 

reue« Zeit«: bilias Bildet! 
Pässe. Legitimationen Kartsu 
sofort. « Autofot Din. lk. ^ 
10 Phot ollsten Din. S. Vorto. 
F«ti«e»er. GoSvoSka ul. ül77 

Deuertzaftt Gl»tzla«»i»! TaS 
AleinverkaufSrecht von Glüh 
^mpen ist abgeschafft worden 
Sie diirfen nunmehr Iljren v 
daÄ a« Glühlampe^» decken, »o 
eS Ihnm beliebt. Ätuerhaft« u 
aute Glühbirnen bekommen Vi 
sei der Firma Ieß. Wvvlinaer 
IurLiSeva «o 
Auf sochsmonatliche Rückzahlung 
^che its.lW Dinar mi» bester 
k^rantic. Anträge unter..Tute 
Verzinsung" an die Berw. 

«auparzeien, ,irka W.0lI0 »»». 
^ m» zu so Para in Hg. Rad-
vanje zll verkaufen. Adr. Berw. 

«chsae vietichast u« « 
Anzehluna oasaerufea. Tchiit»« 
»eet U. e,ri- «? 

G. reilliche «so« « Isaaen 
als OG»et»ek bleiben. 
daaea l» 5ho» «cker. 10 ĥoch 
Vieiea >ad Seide«, ßî nhaus 
«ad Mrtfchaftsaebäude. aretzee 
vdfiWirtea in deder vddmgead. 
Aasraaen uuttr „Gkaßtig" Ar. 
A8 a« die AuoaaeeaerPebitiM 

«afeel. Wien l. Ochalerttr. 

Zu verkaufen: Hans Nr. 45 !n 
»l. Ilj. neben ^ahnliof. mit 7 
Nol̂ nbestandteilen. WirtschaftS-
aebäuden und Stallung. «ro^r 
Obstgarten. Anzufragen ksim 
Eigentümer daselbst. 

e»Z«»»Dv» 

«aafe Nshmaschiae sowie .ver. 
ren- »der Damenrad. «Ott Din. 
Nur solche aeqen amtliche Besiä^ 
tiqunaen. Herrenanzüge. Gram­
mophon. jinsten. zahl« bar. M. 
kor Ttudenci. Alelmndrova l. 
.... ^td. ^tlberkronen. 
jZlft̂ jsähne zu Höchstpreisen 
A. Stumpf. Goldorbeiter, 
eoSko rette 

2?» 

«chtuagt In Zagreb. Haupt-
strafe, ist ein 20 Aabre bestellen 
des Musilalienaeschält sehr gün« 
stia zu verkaufen. Adr. Vönv. 

ftsa7 

»iadermWa lBrennabor) billig 
abzugeben. Maistrova 17/:!. Tür 
ll tV7ü 
VSX'Metereätzir »erschiedsiier 
Typen. Kabrikssneu. weit unter 
dem Eiqenvreisl? abzugeben. ?^u 
besichtigen bei Belovromet An­
ton AntonLiS. Mribor. Slo» 
venska ul. S. as.'j0 
Gut crballene EiSmafchi« samt 
Eiskalten billia zu verkaufen. 
Amufvaaen ab IN Ubr 
.Central". gS20 
Vrlma Greisleeei mit Ausschank 
und Trafik sofort zu verkaufen. 
Adr. Berw. gZt7 

EhateriLea. üüg î em 
mit Ersatzteilen, der Motor wie 
neu. Steckachsen, elektr. Licht f. 
Vei»vaaena?ischlu^ aeeianet. und 
Aute Fiat äsS > in auSqe îch-
uetem )<ustande. mit neuer Be-
reifuna zusammen oder sev.lrat 
zu sedem annebmKaren Preise 
zu verkaufen. Leichtmotorrad 
wird ev. in Rechnuna qenom« 
inen bei Egon Suppanz. Priita-
va. «V3« 

^Hauag, Zimmer und Küche, 
samt Zl̂ ör ist zu vermieten. 
Studenei. Stritorieva ul. li». 

WS» 

Herrliche», lichtes EWaszimmir 
zu verkaufen. Adr. Berw. 

«s«. Ai««ßr. separiert, elektr. 
Licht, zu vermieten. BojaZniSka 
ul. IS. «LS 
WoHauug. S .Zimmern KÜ6^ 
und SveiS. sofort zu verqeben. 
Anzuiraqen inl î esch.isl. Äsann» 
trg 4. ggk, 
Echö^. miwl. sevar.. 
und billiaeS ikabinetk. Sodna ul. 
l«. NM9 

Rein möbl. Zi«««>k mit schitmr 
Aussicht ist an ein solide« Fräu­
lein oder Herrn sofort zu ver­
miete». RuSka cesta ü/l. Tür 

WS1 

S»iizi««rlße vehaauG Alja. 
^eva ulica Nr. ü. parket­
tiert. sonnia aeleaen. mit 1. ,^u-
ni zu vevaeben. MonatSzinS 
Din. Anzufra^,en bei Rud. Kiff. 
niam». MeljSla eelta Sü. «.1«2 

.^wei kleine Zi««er und Küche 
sofort an ruhige Partei zu ver­
mieten. BobreSla 21. Magdale. 
nennShe. lUVS 

Strena separ. Aimmer. im Zen­
trum. ein- oder zweibetlig. mit 
l. Juni zu vermieten. Adr. ver 
loaltuuq. «ZM 
Vier» «ud Teei»i««er»»dnii«» 
aea init Zubeh îtr im neuen ve-
bäude ab l. Juni Zu verliebe:,. 
Adr. Berw. 5M 
Möbl.. sonniqes. reinsS.P««er 
an solides?^rzulein zu vermie­
ten. Ciril-Metodova lS/l. Tiirv 

«7S 

Rett möbl. .P««er zu vermie-
ten. Arekova ul. ü/l. K37> 
Vshaeust. L Zimmer. Kabinett 
Ut»d Küche, an ruheliebendes. 
kil»derloseS Ehepaar zu vernlie-
ten. Anträae unter .Z" an die 
Verw. S2SS 

Suche Stelle als VWcherin in? 
Haus. Adr. Verw. 6672 

IIIIII»»»«,,,»»»„ 
gestern Nachmittags goldenes 
Ar«>e»d verloren. T«r elirlî lie 
Zkinder wird ersuriin. dasielbs ge« 
qen Belobnuna,^bzi>aebcl,. 
verw. gz7l» 

>>n Alter Millt«» 
! «lrilich 
selbst:,ndifl qut korl,en kann, '.vird 
für sofort oder baldi-aem Eintritt 
bei qutcm Lolin aesucht. 
böte in deutscher sprach«? on Ti-
reltor Ialul. Papierfabrik Pev^c 
bei Liublsaua. «Zg«? 

^VZIHFsFS» AVSVSHZ 

Kinderloses vbevaar sacht kom' 
fortable ZMizim«er«otz«un>. 
Anträge unter .MiU>tich?r .ilil) 
ler 2" an die Berw. LM 

Ach»ar̂  Htraußfeber verloren. 
Abzuaeben qeaen Belohn?»iiq 
ZrinjSleaa tr« Z/2. Tür S. M 

Kleiue. bessere Z^milie sucht 
Zimmer und Mchc. 
init Kabinett siir sofort od '̂r 
1. '̂̂ uli. I. Kokot. Levstik '̂oa ul. 
so. »j:j7s 

LOD>s»IrSt 6« ̂ titul»erlcaloAv» Uzsi k 

oiv l»r«ktivn äe8 Mnjitt,ri,een »anlkalskurssZ ^nt. puTl. 
NI ^srkdvf Kid? iiiemit clle ti-aurike t^aekrlckt von (leiii 

^vleden cke» xescliüt-tHn l̂ ltsliecles iilres 

vovo«m«ebtl>kter äer V»n8k» brsnllnie» 

Das I-ejci,enl,eeAn?nl8 kinciet vienstae. clei» 17. uin l7 
^nr sir, »täcltiscltvn frleäkok tn pobreSje statt. 

îr >x ori!en idm ein eiirenäe« Andenken de^aiiren. 

ek-kr«6«ktvur tS» 6», K«6»IiUo» vnwtv»rt1i,l», Uso — veuok »Zl.rib»» 
»» S,ts« 

»k» t. N.iide». ». ra» ä— a—««GGh«» «As 0N.-K l)t-»k»«» 


